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Seite 2 — Nr. 100 


Montag, 11. d. Leo, — 1814: Napoleon 1. 
Dantt ab, > 


Das deulſche a. 


Kun it es gejproden das Wort des 
deutſchen Volkes. u 

Das flammende Bekenntnis zum Groß 
deutjhen Reid. | | 

Die feitlihe Beitätigung der Tat des 
Führers, ( 

Das Ergebnis der geſtrigen Volks— 
objitimmung, des eriten gemeinjamen 





Das Kleine Boltshleatt 


ihrer Pflicht gegen Bolt und Staat jtehen. 
Eine große Stunde hat ein großes Ge⸗ 
ſchlecht gefunden. 








— — 


Wahlſonntages. Sie gibt auch für die 
er ut und Zwei. 9 


Das Gejamtergebnis in Geo) 
deutjchland. 


Saft hundertprozentige Wahlbeteiligung. — Ueber 99% Ja-Stim = 





Um 2,30 Uhr wurde im Rundfunt folgendes Gejamtrejuliet der Wah 


Mahlganges der Deutichen diesjeits und mung in Großdeutſchland befanntgegeben. 1 | | biejem | 
ee * alten Grenzen, übertrifft wohl aus dem alten Reichsgebiet und. Oeſterreich gezählten Stimmen mit Ausnahme 


jelbjt die. höditgejpannten Erwartungen. | Militärperjonen der 


Die Zahl der Neinjager ilt jo gering, daß 
man Schwierigkeiten hat, fie in Brozenten 
———— Mit einer Einmütigkeit, die 
in der Geſchichte re dajteht, Hat das 
deutſche Volk jeinen 

feine Unterſchrift unter die vollgogene 
Miedervereinigung Dejterreihs mit dem 
Reich gejett. An der Rechtmäßigkeit diefer 
Urlunde wird niemand zweifeln - ober 


mäfeln können. Wer gegen dieje —— | 
e 


dung irgend etwas vorbringen mollte, 
würde ih unfehlbar lächerlich machen Es 
hieße — und gerade die demokratiſchen 
Krititer Deutihlands werden dies am 
wenigſten tun Dürfen — die unantaftbaren 


Rechte der Völker in Frage ftellen, wollte | Stimmberefhtigte insgefamt 1,232.745, 
man das Rejultat des gejtrigen Tages nicht |gebene Stimmen 1,226.586. - 
enntnis nehmen,| Ja⸗Stimmen 1,219.331. 


ebenjo. eindeutig zur 
je jein Wünfhen und Wollen fo Hlar aus- 


ilfen befundet und 


Wahlberechtigte: 49,493.000. 
Abgegebene Stimmen: 49,272.000 (das 


Sa-Stimmen: 48,745.000 (das find 99,08 Prozent ber abgegebenen Stimm 


Nein-Stimmen: 452.000 (das find 0,91 
Ungültige Stimmen: 75.000. 





Es umfaht alle bis zu diejem | zeitpn 


ehemaligen öſterreichiſchen Wehrmacht: 


ſind 99,55 Prozent). 
Prozent). .- 


der Ehrentag Deterreich 


Die die einzelnen Bundesländer abjtimmten. 


Mien: 
Stimmlijte- 1,214.134,. Stimmödeine 18,611, 
| abge: 


Nein⸗Stimmen 4939, 


geſprochen, wie es geitern das deutjhe) Ungültige Stimmen 2316. 


getan hat? Klar jpra vor allem auch der 
Bollsteil im ehemals abgetrenuten Deiter- 
reich, Die neuen Gaue jtehen an Geſchloſ— 


Niederöſterreich: 


Stimmfifte 971.750, Stimmſcheine 18.39, 
jenheit jenen des Altreihes nicht nad. | Stimmberedhtigte 990.144, abgegebene Stim- 


Dies ijt befonders zu vermerken und zu men 988.755. 


würdigen. Man wird in der ganzen Welt 
den 10, April 1938. und die Tatjache, die 


er feierlich bejtätigt Hat, als unabänder: 


ih und unlöſchbar in das Bud der Ge 
Ihichte eintragen müſſen. 
Geſchaffen wurde dieſe Tatſache aller: 


Flaggen heraus! 


Dei Reichsminiſter jür Vollsauftlärunug und 


dings nit erjt gejtern, jondern ſchon am Propaganda hat im Einvernehmen mit bem 


rers. 


| die Macht, jondern — worauf es noch 
mehr antommt — die Treue und Anhäng- 
lichkeit von Millionen erobert hat, wußte 
er, wie das Volk hüben und drüben denkt 
und fühlt. Aus dieſer Gewißheit und 


13. März duch die große Tat des Füh- Reichsminiſter des Inneren angeordnet, dab 
Als Sohn Defterreihs und als anfählich des überwältigenden Trenebetennt- 
ar des Deutſchen Reiches, der fich nicht | nifjes des deutſchen Boltes die ſtaatlichen und 


fommunalen  Berwaltungsgebäude jomie die 


Gebände der. jonftigen öffentlihen Körper- | 


haften und der Schulen im geſamten groh- 
beutigen Neid am 11,12. und 13. April 


‚inneren Verbundenheit fonnte er, als die auf Bollmaft zu flaggen haben. Die 
große Stunde gelommen war, die Kraft | Berölterung wird eingeladen, in gleicher Meile 
zum Handeln jhöpfen. Er brauchte nicht | zu flaggen. 





zu bangen, ob er den Willen der Nation! 
vollzogen habe, Er wollte aber das Bolt 
hören und es angefihts der Welt befra- 
gen. Es hat ihm mit einem erhebenden. 
Sa, mit einem einjtimmigen „Wir wollen 
es Bennimwertel, -°. ....4.. 2 
Es iſt feine leere Phraje, Voltesſtimme 


als Gottesitimme zu bezeichnen. Ein Tag,| 


an dem ein Bolf nad jahrhundertelangem 
Ringen zu feiner natürlichen Einheit und 
jeiner ewigen Aufgabe zujammenfindet, 
muß in den Plänen der Borjehung vor- 
gezeichnet jein. Wenige Generationen vor 
uns fonnten Entiheidungen miterleben, 
die für das Volk von jolher Bedeutung 


deutjhen Reiches. Die Abjtimmung zeigte, 
daß dies alle erſaßt Haben und daß alle zu 


waren, wie die Schaffung - des Große I gebene Stimmen: 651.781, 


REEL EEE ZELENEETTENEETETE 
Sa:-Stimmen 986.196. 


Rein-Stimmen 1.453. 
Ungültige Stimmen 1106. 


Oberöfterreich (ohne Urfahr): 


Stimmberedtigte 576.200, abgegebene Stim- 
men 575.118. re 
Ja⸗Stimmen 574.121. 

Nein-Stimmen 640. 

Ungültige Stimmen 357, — 


Steiermark (mit dem Lungau): 
Zahl der Wahlberechtigten: 
a-Stimmen: 650.521. 


Nein-Stimmen: 837. 
Ungültige Stimmen: 423. 





Stimmlijte 


152,437, Stimmſcheine 
Stimmberehtigte 156.571, Be r 
men 155.333. ; —— 

Ja⸗Stimmen 154.642, — — 
Nein-Stimmen 458. 
Ungültige Stimmen 233. 


Kämten 
Stimmlijte 233.561, ————— 
— ER ae 240.049, abgegebene 


Sa:Stimmen 238.772. a — 
NeinsStimmen 407. Ba ae 
Ungültige 8325. 3 —— 

Zirol: 


Stimmlijte 210.381, Stimmſcheine 
Stimmberedtigte 215.161, abgegebene 
‚men 214.403. & a = 

Sa:-Stimmen 212,851. == — 

Nein⸗Stimmen 1218. m — 

Angültige Stimmen 334. — — 


Vorarlber;ʒ; 


= — — Sti 
Stimmberechtigte 95.015, abgegebene € en 
Se-Stimmen 91.905. : a 


Rein-Stimmen 1274, — 
Ungültige Stimmen 511: — 


Burgenland: = . # 


Stimmlijte 167.057, Stimmfdeine 
Stimmberedtigte 168.736, abgegebene 
men 168.689. i ie 
Ja⸗Stimmen 168.576. ... 


1 Nein-Stimmen 61. ©» 


AUngültige Stimmen 52. 
28 Wehrmacht: 


Stimmliſte 53.656, Stimmideine _7 


ıStimmberedhtigte 54.413, abgegebene Stim: 
men 54.376. — 117— 
Ja⸗Stimmen 54.288. —— 
JeinStimmen ßß 2.0285 
Ungültige Stimmen 2... — 
Die Geſamtbilanz für Oeſterreich. 


uam) a 
Stimmlifte . 4,221.727,: Stimmjheine 78:40, 


652.09, ab- Stimmberechtigie 4,300.177, 


men 4,287.431. a 
Sa-Stimmen 4,270.517. . | 
KeinStimmen (1.263 es 
‚Ungültige Stimmen 5651. = 
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Saarlied ſpielt. 


— io bat fiıh Defterreich zum Bolt, eih | Helden dieſes Landes fnüpien zum Siege die 
u | | 


ich das Glüd, Ihnen, mein Führer, bie Ant- eſchenkt. Ihre Helfer aber find die eur Bilicht für die Rettung des 
n 
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Gauleiter Sürdel ertattet dem 
Führer die weltgeſchichtliche Weldung 


„Der Meldegänger des Herrgotts zum deutichen Herzen.“ — Weiheitunde im Wiener Konzerthaus. — Reichsſtatthalter 
Dr. Senk-Inguart über den Berlauf des deutſchen Feſtſonntages. 


Des Führers Dank an jein Volk. 


- Der —— Augenblick im Wiener| dieſes brave öſterreichiſche Volk, Die — In Der, gleihen Medi: — —— 
rthaus... x nuten langem thör, füllte ein 
nn 23.30 Uhr betritt Gaufeiter Bürdel Menſchen Ihrer engeren Heimat. | Schernengeriht das Urteil gegen den jiebern« 
unter braufenden Heilrufen mit Neidsitatt-| Diejes Bolt war berufen, heute erneut der den Mann und einige Minuten jpäter hat 
halter Dr. Seyh-Inguart und ben übri- Welt zu verkünden, daß das Blut eines man ihm non der Bahre hinweg den Strang 
gen Mitgliedern der Landesregierung jowie Bolfes en De in ſeines Schidjals um den ne elegt. | 
den Hoheitsträgern der Partei den Saal, Be as ns ee ur ——— Diet * ie — — — 
vä ländi JKapelle das | 7%, „je ver⸗ | gegenübergetreten: Das deu erz u n 
während die jant än ſche 8 p mogen. Und wo dieje beiden Kräfte miteinans Heldentum -—- Der Berrot und jein Verbreen! 


Als fih der Beifall endlich gelegt hat, er— der ringen, fiegt das Göttlide, Wir ftehen in Ergriffenheit vor dieſen 








reift der Reichsſtatthalter das Wort und fiegt das Gejeh des Schöpfers. Opfern, vor dem legten Einſatz, den das 
ührt aus! 5 Seine Träger find die Helden. Iene aber SHidial zur Rettung biejes Volles gebot und 
Deutihe Männer und Frauen! Ih eröffne perteidigen als Bafallen ——— Macht mit neigen uns vor ber Größe dieſer Opfer. 


die Verkündung des Ergebnilies des Belennt- | Terror und Schreden. War es einft im Weiten | Zu ihrer Krönung hat fi heute ein 


nilfes unieres deutſchen Gaues und Itelle feit, !et . ’ 
Bir der Abitimmungsporgang ordnungsgemäß eine Soldatesfa und Hier der Geiſt eines Volt zufammengefunden und feinen 


Metternich und Shujhnigg, fie wurden in die 
beendet wurde und Knie gezwungen von —— eisen Geijt eines Eid geleijtet, zu marſchieren für 
jeder deutſche Mann umb jede beuiihe |Schlageter, eines Holzweber, eines alle Zukunft in gleichem Schritt 
. Frau in voller. freiheit ihre Stimme |Planetta. und Zritt! 
abgegeben Diele Nationalhelden Haben Ihre Hand ges 


t - . * 3 » * nbe⸗ 
wort⸗ | reiht jenen veutichen Brüdern, die am Sie, mein Zührer, waren einjt der um 

— Eher u Tg tie: 1. Augujt 1914 auszogen, um nur als Deutide fannte ae e: gr —— * Pr 

zung ftele ih ferner feit, dak die Abjtim- zurüdzufehten, um am Ende als glei Mie vielen mögen Sie als dieler_einfade, 


hs ERREEET ; ; befannte Meldegänger, durch Erfüllung 
sit. | Deutiche in einem gemeinfamen ftarfen Reihe Ar = — 

it lau Se ap. zu leben. — — — — ———— ter 

ergebnijle der einzelnen Bundesländer. Das Schichal wollte es damals anders. en hingen von Yorer Blichte 


um. Schluſſe ſagt er: Deutſche Volks⸗ Nun aber ſind die Feſſeln geſprengt und die erfüllung ab. 


, 3 t rigen Rede ſagten Sie, mein 
ührer befannt! Blutsbande, die die unlösbare Gemeinschaft gie Sure. geirig a gen eis nur Ihre 


aller Deutihen verbindet. So haben Sie, ihrer, Sie haben mi 


ERIK — mein Führer, ben Toten des Feohen Krieges | non, mie 10 am önen‘ andere auf. 

? | Und Sie gingen heim aus dem großen Krieg 

| Sanleiter Bürdel: nah 29 Jahren den deutjheften |und begannen erneut Ihre Brligt zu erfüllen, 
: Mein Führer! Zum zweiten Male habe Sieq — die bei der übrigen Welt fo wenig 





befaß und ſo wenig — * er 
n2 
wort eines Bolfes zu übermitteln, auf bie f n Helden Ddeutiher Gemein’haft. ( tiefiten Schmach und feine ———— damit es 
er ge En -. — . * ger Lied vom guten Kameraden.) in Zukunft beifer beftehen fann. 
— ha eje Antwort io ein⸗ uf jümgit Defterreihs Männer aufitanden, 3 
8 in ihrer Sprage, jo verftändlich für aI| „m Das Lech Ihres Blutes zu erfüllen, da Sie wurden jo zum Meldegänger 


en ee — ſchoſſen die Vaſallen in ihre Reihen des Schöpiers. Sie, mein Führer, 


a « [} a nd . 
dak fie zum vernichtenden Urteil über all das en ne — —— find dr Meldegänger des Herrgotts 
Bra . re nn — im —— daß jein Bruder getötet und daß auch ſein zum deutſchen Herzen! 
ro — — vorentütelt| guter — mäfe, wenn er nicht zurüdiehre.| 33 FREE 
Der Zwietraht und Zerrifienheit ber Jahr⸗ In DO Sieber begab er ih zurüd, um nm en. | 


hunderte, den Egoismus und Machthunger 





ſeinem Vater die Treue zu halten. gerettet ober eatſcheidende Wendungen im 


einjtiger Feinde im eigenen Laud aber ruit | 
bas ülterreihiiche Volt heute ins innerſte Ge- 


wiiien: Auf Veriailles und St. Germain gibt Hi ſt 13 ſt Sr N) i 
dieies Bolt heut | 
TE Antwort. er le v ne ga —— > 
sale lautet: EBiE deufigen, Deterreiger eveis. 

gelegt. An der Wahl Hat fi die ganze Be— 


völferung beteiligt. Bon 4284 795 Männern 
unb IFtauen, bie sur WBahfiitne Hingen, erflät- Die Stimme des Führers erklingt. 








ten 4,273.887, bas find 99,75 Prozent (Die Auf die Meldung des Ganleiters Vürdel antwortete der Führer mit folgenden Morten: 


Maflen erheben ontan, n ange 
See u ir u “ De x 3 rn Ganleiter Bürdel! Deutſche Oeſterreichs! | | 
dr für alle Ewigleit nur| Ich Habe von meiner Heimat viel erhofft, die Ergebniſſe dieſer Abitimmung 
— — a en * — aber übertreffen nun doch wie im ganzen übrigen Reich alle meine Erwartungen. 
IS unter Se waren inpende: IH bin jo glüdlic über die damit endlich erwiejene wahre innere Gefinnung 
gültig vorbei. s Deutſchoſterreichs und über das mir geſchenkte Vertrauen. - 
Das Schickſal Hat den Schlußſtrich unter Die Denn bieje nunmehr vom ganzen deutſchen Bolt vollzogene geſchichtliche Beſtäti⸗ 
Vergangenheit gezogen und unſere Zukunft gung der Bereinigung Dejterreichs mit dem Neid bedeutet zugleih Die h ö ch ſt e 


— Rehtjertigung meines ganzen bisherigen Handelns, 
ein Führer! Noch nie hat ein ür mich iſt Dieje Stunde damit die ftolzeite meines Lebens. 
Bolf ſo ofjenfundig fih zu dem re rg ge deutjhen Bolfund vorallem 


Willen des Schöpfers befannt, wie aber meiner eigenen teuren Heimat aus meinem tiefiten Herzen Danten, 


— 











FIAENEE Era — HERREN. 
reist BE an) Ey ' 


—— — 
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Heinen herbeigeführt; mein, jebt haben Sie |wie glücklich dieſes Volk Heute ift. Ich möchte | Hernals: | — 
i it und es dann im Namen aller Oeſterreicher, die glüclich —— 
* Berti, 4 u —— — art gemadt; es | find, aus übernollem Herzen Ihnen mein] Stl 59.347, —— —* ade: abg. St, 2 
zu einer Gemeinkhaft gefhmiedet, die fi zu- | Führer, — — Es. Ss RE 
erſt jelbit gehört, feinen Teufel zu fürdten| Du it der Deutjdeite aller 140. Be: F 
braucht und die deshalb auch der Berrgott a A ie — ven Währing: — 
mit jeiner Gnade ſegnet. 3 J — | BR 
: — über alles, weil Du ihnen Dein Stl. 56.921, Stſch. 580, Stb. 57.501, abe. & 
Sie, mein Führer, haben allen |spareriand geihentt baft. BrObeS | 1135. a-Si. 56.714, Nein-Gt, 292’ uns GE > 
Deutichen das Vaterland erobert. Und dann Hinat plötzlich nach dem Treue⸗ 126 BE 
Bor allem aber haben Sie jenen wieder ein |beienntnis, das Gauleiter Bürckel für das Döbling: 3 
und von benen id) In bietet Deicntunpe Ioen | die Stimme, bes Führers Hat und StB. 39,692, abg, 6 
u an u 38.416, Ia-St. 38.192, Nein-St, 131, Ungüttige 
Mein Führer! Diefe braven Arbeiter in den! Es fehlen wenige Minuten auf Mitternanht, | 8. ae — 
— — un ie im = * — nad) —— ie Brigittenau: — 
an a Ihnen heute treueſten Dank aus- | Saal verläßt. Ein neuer Tag, eine neue Zeit- tb. 58.808 ers 
geſprochen. Mein Führer! Sie willen nicht, ſpanne hat begonnen. — — — — — 
| 106. — 


x), & b j \ wi Floridsdorf: | — 
. 519, St. 80.584, abe 
is ergeduis Im IE. nn. 


— — 
























St. 131. Be 
: Im nachfolgenden veröffentliden wir die Breitenjee-Hieging: — re 
Teilrejultate in den ei i i — eichsdeutſche. 
— en Pens 66 


geht —* timmfifte 9928, Stimmſcheine — 
der eingetragenen Wahlberehtigten); Stid. — = —— Ia-St. 95.942, Nein-St. 443, ung. | Stimmliſte heine Me 


i i berechtigte insgefamt 16.921, abgegebene tim 
ag Vera Terug. * men 16.760. S-Stimmen 16.689 Nein-Etim 
abg. = abgegebene Stimmen; Zus t. — „Sa“ Fünfhaus: men 68, ungültige Stimmen 38. — 
Stimmen; NeinSt. — Xein Stimmen; un⸗Stli. 85.356, Siſch 1377, Stb. 86.733, abg. St. ee 
gültige — ungültige Stimmen: 


85.545, Ja⸗St. 86.106, Nein-Gt. 338, ung. St. 106. Soldaten. 


Dttatring: Stimmlijte 14.638, Stimmſcheine 133, Stimm 

Stl. 104.927, Stſch. 1279, Stb. 106.208, | berechtigte 14.771, abgegebene Stimmen 14.750, 
abg. St. 105,594, Ja=St. 105.068, Nein- St. 418, | Ja⸗Stimmen 14.733, Nein-Stimmen 14, me 
ung. Gt. 108. gültige Stimmen 12. — 


Innere Stadt: 


Stl. 20.095, Stſch 510, Stb. 20605, abg. St. 
20.491, Ia-St, 20.224, Nein-St, 158, ungül- 


tige Gt. 109. 
Leopoldſtadt: 
Stl. 68.449, Stſch 1724, Stb. 70.173, abe. 
& 99.658, Ja-St. 69.307, Nein-St. 330, ung. 


Zanditraie: 








Die hiſtoriſche Stunde im Wiener 

SL. 90574, Sti6, 179, Eis. B2304, abe RKonzerlhaus. a 

St. en Ja⸗St. 91.218, Nein-St. 464, ung. ee 
i ſterreich u —————— geſtern 


St. 168 
* 2 ga 
Wieden: erleben durjten, fand im: den Ipäten Abend: 
St. 34,578, Siſch 878, Gtb. 35.456, abg. St. |ftunden im Miener Konzerthaus jeinen Höbe- 
35.302, IJa-Stimmen 34.905, Nein-Stimmen 257, | punft. Wührend Millionen von Menihen ei 


nummern anjagte, erinnerte in einer urn 
Aniprade an die Schidjalsverbundenheit er 
Saarpjalz mit Deiterreih, das nunmehr jene 
hiſtoriſche Stunde erlebe. Die Fa va En 
Rundfunf —* J sallsenen wu 
en unlapparaten horchten und ge: ſtaatlichen netien vollzogen wurde, mit 
Ipannt auf die € bniſſe der größten Bolls- * als 90 Prozent En Deutihland geitimmb 
ebitimmung aller Zeiten warteten. verfünde- n Stunde zu. Stunde wuhs unter den 
ten Reihsitatthalter Dr. Sey -Inyuart Zuhörern die — Der Konzerthaus⸗ß);0u 
und der uftragte des Führers für die —* füllte ſich buchſtäblich bis zum letzten 
Volksabſtimmung in Oeſterreich, Gauleiter tz. 
nr die Abitimmungsergebniffe in der 


Ungültige 140. 
Margareten: 
St. 61.927, Stih. 641, Sth. 62,568, abg. St. 
Sa-ötimmen 61.651, Kein-Stimmen 
426, Ungültige 219. | 
Mariahilf: 
Stl. 31.047, Stſch. 425, Stb. 31.472, abo. St. 
31.391, Ia-St. 31.275, Nein-St. 86, ung. St.30. 
Neubau: 


Stl 36.358, Stſch 371, Sth. 36.72, abe. 
=: — Ja⸗St. 36,353, Nein⸗St. 180, ung. 


dJoſefſtadt: 
Stl. 28.089, Stſch. 491, Stb. 28.580, abg, St. 


n den Mittel: und Seitengängen tan 
den dichtgedrängt die Menkhen. Es war dee 
* | are: — nn: — Doll ⸗ 
si : Berfinbune die ei genoſſen bei diejer wahrha ori Ber 
Dice —— BEN fündung dabei jein mögen. 
tauſen djãhrigen Traum durch Boltes- Inzwiſchen war es bereits 23.30 Un gu 
ſtimme entjheiden und Wirflidgfeit werden | worden. Braujender Jubel von draußen ve 
lieh, wurde mit einer bejonders ausgeital- — daß — —* * 4 = 
undjunfa ngquart u r auftrag ür 3% 
ri Meg — ——— En Volksabſtimmung Bauleiter Bürdel-im 
| e Konzerthaus erihienen waren. Sie jhritten 

Ein überaus feitlihes Programm leitete! dur das Spalier der 44 in den großen Saal, 
i tjamen Reden und Erklärungen | von Der Zuhörerſchaft, die fich ſpontan von den 
ein. Der Raum war prädtig geitaltet. Die e: 
Stirnjeite des Konzerthausjanles trug - 


u erhob, — begrüßt. Die Schein 
Site a ae as * er leu wen Erb eder wuhte, daß *— — 
Stl. 46.010, 843 Stb 8 totem Sintergrun as deu oheits⸗ mehr ein Augenbli ommen war, wie if 
46.580, u — ichen Das Molf Hitlers und die das öſterreich ſche Volk noch nie erlebt Hat. 
St. 93, Fe e — — — ve hen — | ne 
— um davor en t ſikzug bes 
Favoriten: njanterieregimentes 40, der Spielmannszug 


unächſt begab ſich Landesitatifalter 
Stil. 106.182, Stſch. 2848, Stb. 109.030, abg. ber 93. „Saarpfalz“ und der Wiener Männer: 


—* 


28.522, Ja-St. 28.321, Nein-St. 141, ung. 
Allergrund: 


Dr. Inquart zum Mikrophön auf die u: 
Bühne und jtellte feit, daß De — 


St. 107.868, Ia-St. 107.554, Nei . 218 una. mei ; nungsgemäß vollzogen wurde. Und dann 
Sr — ee Eruiier : Woltstieber, feier Würde und Rah er Die Berläubung bee einen 
Simmering: Mei abwechſelten rge r r a vor, rent 


/ * Jede neue Zahl löſte neuen Jubei aus, 
Stl. 34.866, Stſch. 136, Stb. 35.002, * St. — a Sieg-Heil:Aufe erbrauſten, als der Reine 
34.962, Ja-St, 34.888, Nein-St. 48, ung. St. 26. wehungen aus —* andländern der Oftmarf ſchloß: „Run bat ih Deiterreich u Belt, * 
Meidline: — verzögerten — füllten fi allmählich die Reid) und Führer befannt“ · Be: 
g: Reihen immer dichter. Die Perfönlichkeiten der | Bor dem Ronzerthausgebäude Hatte fih ine 
Stl. 78.032, Stſch. 654, Stb. 78.686, abg. Bartei und Behörden Hatten auf den vorderen | zwilchen deutſche Wehrmacht mit einem Muftte 
Gt. 78.398, Ja⸗St. 78,099, Nein-St. 205, ung. Sigen Bla genommen. Der Spreder, ein zug en welcher die Spiten der Parti 
Si. 9, | Saaıpjäiger. der bie einzelnen Programms! mit jeitliden Weijen empfing. — 





- Niederöfter 


z undertprogentig 
ca Führer befannt. Bon den 988.755 ab⸗ 


: mung fein. Dem Führer werden die Ziffern 
"Maldviertel, in der Heinen Ortihaft Spital 


geſtaltete ſich volllommen ruhig und im Hin- 


- batten fhon am Gamstag, am „Tag des 


‚trugen Aufichriften und ganze 


. Gebiete, die nor der nationaljozialiftiihen Er— 








Im Ahnengau des Führers fait feine Nein-Stim 
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Bilder vom Wahliag. 


veich geichloffen hinter 
dem Führer. 


men. — Niederöjterreich im Feitlleid am Abjtimmungstag. — Kleine 
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Heer und Volk einig. 


: ; t en gewählt und ſich 
— — ar Seutihland und 















enebenen Stimmen haben 986.196 dem Yüh- 
* ein klares Ja gegeben. Der lächerliche 
Reit non 1453 Nein-Stimmen und die 1106 
ungültigen Stimmen zählt fait nicht und 
maden faum ein Biertel eines Prozents aus. 
Niederöiterreih, das fih der „Ahnengau des 
Führers“ nennt, fann jtolz auf dieje Abitims 


bejonders viel jagen. Sit doch im nördlichen 


Mutter geboren. 
Der Wahlſonntag im Ahnengau 
des Führers 


bei Weitra, jowohl fein Vater als aud) jeine 


bit auf das denfwürdige Ereignis überaus 
würdig. Die Ortsgemeinden Niederöfterreidhs 


Großdeutihen Reiches“, Feitfleid angelegt, 


t. Es daß es 
wie es diejes Land noch nicht geiehen ha Selbſt gebrehliche Greijound uralte Mütterchen 
erihienen im Wahllofal. 


gab Orte, über. deren Gafjen tauiende Halen- 
freuzwimpel, auf Schnüren aufgereiht, weh— 
— 

Reiſig und unter den vielen Fruhlings— 
Blumen, die zur Musfämüdung der Häuler 
herangejhafft worden waren. Da geltern der 
Ralmjonntag gefeiert wurde, verwendeten die 
Bauern vielfah auch Palmkätzchen zur Häujer- 
zierung. Selbſt in fleineren Drtihaften, wie 
zum — in Weidling bei Wien oder in 
den abjeits gelegenen Gemeinden des Wald— 
viertels waren mächtige Triumphpforten er— 
richtet; überall ſah man auf Transparente 
und Spruchbänder, die in oft reht originellen 
Keimen bie Mähler an ihre Pflicht erinner⸗ 


ten 

Auch von den Kirchen und Stiften, ja ſelbſt 
von den maleriſchen Ruinen Riederöſterreichs 
wehten Hakenkreuzfahnen. Aber nicht nur ge— 
ſchloſſene Ortſchaflen, ſondern auch einzelne 
* und kleine Bauernkeuſchen hatten ſich 

eſtlich herausgeputzt. Bon alten Schindel- 
dähern fonnte man die Buchſtaben des Wor- 
tes „Sa“ leuchten jehen. Aud die Wandflähen 
Sprüde, die mit 
Liebe aus Reilig oder Efeublättern geformt 
‚waren. 

An der Feitfreude, die ſich nad: den jubeln- 
den Umzügen der Ießten Tage geitern in einer 
feierlichen, innerlich -gejammelten Stimmun 
ausdrüdte, nahm die ganze Bevölferung teil. 


nen Stimmen (abgefürz 


la und für Großdeutihland jtimmten. 
u 


Die Wahliofale waren mit Fahnentuch, 


ee und Girlanden lee 


ie raſche Abwicklung der Wahlhandlung 
eugte für Die jorgiältige und forrefte Bor- 
reitung. Arbeiter, ürger und Bauer, 


Mann und Frau traten mit feierlichen . Ge— 
fihtern in die Wahlzelle und dann zur Wahl- 
urne. Dabei jpielte ih jo man 
Szene ab. 
das ein MWahlberehtigter infolge feiner Ber: 
gehlichfeit im Abſtimmungsverzeichnis fehlte, 
gab es Ausbrüche ſchmerzlicher Enttäuſchung, 


ührende 
Wenn ſich hie und da herausſtellte, 


ei Frauen — Tränen. 
ten 


Viele wo es ſich nicht nehmen laſſen, 


ihr Kreuz in den Ja⸗Kreis öffentlich ohne Be⸗ 
nükung Der a einzujegen. In einem’ 
Mahliofal in 9 

klä 
Jahren 
— ſteht, daß es ſein gutes Recht ſei, 
em 
freundlichkeit 
mußten die Wahlleiter die Belehrung geben, 


ds an der Donas er 
ein Ausgefteuerter, der mach langen 
nunmehr wieder im Genuß einer 


ührer öffentlih für jeine Arbeiter: 
zu Danfen. Immer wieder 


ih um eine geheime Wahl handelte. 


Sie hatten, jo wie ein I6jähriger Greis in 
Mant, einen oft mehrjtändigen Meg zu 
Sup zuridgelegt und jedes Beförderungs⸗ 

tel mit Der Begründung abgelchnt, 
da ihnen Für den Führer Fein Weg 


‚gu weit fei. 
Die Wahlbeteiligung hatte in den meijten 


Drten 


fen um 11 Uhr 80 v. 9. nnd darüber 


Seilreiullafe aus 


Nachſtehend geben wir Teilrefultate be— 
fannt, die nach Stadt- und Landbezirfen ge- 
ordnet find, Am Beginne ber Refultate ſteht 
die Ziffer der Wahlberechtigten oder Die 


Sets (abgefürzt „Stl.“), dann folgen 
ie 
„Stih."), die Anzahl der Stimmber 


Ziffer der Stimmiheine (abgefürzt 


tigten 
„Stb.“), die Anzahl der_abgegebe- 
ans 


(abgefürzt N 


: . 53.7235, _Sitid. 506, 
54.241, abg. St. 54.183, Ia-St. 54.077, 
"end au b e Leise Sur. 0412, 

‚Brud au der : z 1411, 
Stb. 50.823, abg. St. 50.730, 5 — 
Nein-St. 51, ung. St. 65. 


ung von der Vaterländiſchen Front als mean Stf. 39.106, Stid. 664, Gfo. 
Gen betrachtet wurden, T das ganze | 39.770, abg. St. 39.751, Ja⸗St. 39.677, Nein⸗. 
ullnerjeld und die engere „Dollfuß-Heimat“ | 65. ungültige St. 19. 
age Suter Mank, n jogat| Hollabrunn: Gil. 46.297, Stſch. 779, Stb. 
Ehenfowe ee fie — Don | 47.076, abg. St, 47.061, Ja⸗St. 46.985, Nein-St. 
Süden Ni: erreichs mit ihren Arbeiter —— 


kolonien und Arbeiterſtediungen zurüd. Sie 
legten ebenfalls — äußerlich ein offenes Be⸗ 
fenninis zum Führer ab. — | 
Der Wedruf der umberziehenden Mujif- 
fapellen und Böllerjhüffe leiteten en 
| —— Freudentag ein. Bor den Wahliofalen 
rrſchte in den Morgenjtunden, lange 
g 
* 





vor Beginn der Abſtimmun r Andrang. 
Biele wollten Die. erjien die Für > 


Korneuburg: Stl. 37.788, Stid. 805, Stb 


38.593, abg. St. 38.478, Ia-St. 38.414, Nein- 


St. 56, ungültige Stimmen 8. | 


Melt: Stl. 31.140, Stih. 436, Stb. 31.576, | 
abg. St. 31.557, Ia-St. 31.486, Nein-St. 34, 


ungültige Stimmen 37. _ 

Miſtelbach: Sti. 49.061, Siſch. 197, Stb. 
51.018, re 51.015, Ia=St. 50928, Nein:St. 
48, ung. 39. | 





| 


ſchließend jodann die Anzahl der Ja- Neins 
und ungültigen Stimmen. | 


Stb. 54 


erreicht. Biele Wahllofale fanden bereits ſtun⸗ 
denlang vor Ablauf der vorgejhriebenen 
— feinen Anlak mehr zur Tätigkeit, 
weil alle Stimmberedhtigten ihre Stimme ab- 
gegeben hatten. Häufig fam es nor, daß ſchwer⸗ 
franfe, ans Bett gefeſſelte Leute nad einer 
fliegenden Wahlfommilfion verlangten. So 
äußerte in St. Leonhard eine jterbende Greijin 
den Wunid, dem Führer auch noch ihre 
Stimme zu geben. Ein todfranter Mann in 
Schönbühel übernahm den Stimmzettel mit 
den Worten: „Gott jei Dank. Jetzt iſt unſer 
Retter da!“ 

Mit Zubel und Begeifterung wurde die 
Bekanntmachung der örtlichen Abitimmungs- 
ergebniffe aufgenommen, bejonders in den 
Gemeinden, die ihre ericehnten 100 Prozent 
erzielten. Wie ein Lauffener verbreitete ſich 
die Runde. Die Freude in jolden Ortſchaften 
war unbeſchreiblich Man rief jedem. Paſſan⸗ 
ten, jedem vorbeifommenden Kraftwagen ent- 
gegen: 

„Hurra, wir befommen das Diplom!“ 

Man Iachte und weinte. Sm Triumph wur- 
den Tafeln durch die ganze Ortſchaft getragen, 
auf denen der Hundertprogentige Wahlſieg ver- 
zeichnet war. Böllerichüfle verfündeten das Er— 
eignis und die Bevölkerung fand fh zu Auf⸗ 
märihen und Umzügen. Die Gieg-Heil-Rufe 
nahmen fein Ende, immer wieder wurden die 
Lieder der Nation angeftimmt. Auch Yadel- 
süge wurden veranitaltet. 

iederöfterreich, der Ahnengau des Führers, 
hatte geitern feinen großen Tag, der jedem 
— Volksgenoſſen unvergeßlich bleiben 
wird, 
® 27 © 

Niederöſterreich. 

Neunlirchen: Stl. 49.434, Stſch. 69%, Stb. 
50.127, abg. St. 50.122, Ja⸗St. 49.958, Rein⸗ 
St. 87, ung. St. 67. 

Böggitall: Stl. 20.366, Stſch 133, Stb. 
20.499, abg. St. 20.493, Ja-St. 20.476, Nein 
St. 11, ung. St. 6. | 

St, Bölten-Stadt: Stl. 24.012, Std. 1001, 
Stb. 25.013, abg. St. 24.846, IasSt. 24.711, 
Nein⸗St. 33, ungültige Gt. 72. 5 
ölten-Land: Sti. 614%, Stid. 829, 

62.231, Ja⸗St. 61.980, 
Nein⸗St. 144, ungültige Gt. 105. 

Scheibbs: Stil. 22.142, Stih. 295, Stb. 22.437, 
abg. St. 22412, Ia-St. 22,371, Rein=St. 20, 
ungültige St. 21. 

Zufin: Stl. 48.592,. Siſch 424, Stb. 49,016, 
abge. St. 48.983, Ja⸗St. 48.851, Nein-St. 76, 
ungültige St. 56. 

Waidhofen a. d. Thaya: Stl. 22.435, Stſch. 
285, Stb. 22.720, abg. St. 22.720, Ja⸗St. 22.683, 
Nein-St. 20, ungültige Gt. 17. 

MWiener-Nenftadi-Stadt: Stl. 23.160, Sid. 
887, Stb. 24.047, - abg. St. 23.980, Ja⸗St. 
23.910, Nein-St. 946, ungültige St. 2. 


Daffenbrüderihaft — 
Dasfengemeinjhaft. 


Die Abitimmung in den Garnijonen. 
Wie niht anders zu erwarten, haben die 
Angehörigen der Wehrmacht ihre. Stimmen 
(Kortjegung Seite 10.) 











ge 


Kir 








BR 
A [8 
mE 
E 5 n 
8* 
—* 
F —— 
kn 
Ar 
ea 
Rufe 
Hu 
——— 
Hier 
ser — 
RG 
—— 
— 
— 
a 
e} 
J 
— 


— 
3 


Bar 


— 
N — 
— 

— 
— 








— — 
— —— 
a. 1 usa 773 
ee — 
Fa ee la u 


Seite 6 — Nr. 100 








Treuekunde aus den 
Alpenländern. 
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Freudebotſchaften aus den — — Ländern. — Bis zu 100 Prozent 
a 


Dem großen Ehrgeiz der Hauptitadt Deutjch- 
öjterreihs und des Landes Niederöfterreid, 
den Abſtimmungsſonntag zu einem einzigen 
toßen Belenntnis für den Führer und Jeine 
deen zu geftalten, find die Wilpenländer 
Deutſchöfterreichs niht nachgeſtanden. Aus den 
Sandeshauptjtädten liefen gejtern abend fort: 
gelest eldungen ein, die ein erhebendes 
id vom feitlihen Verlauf des Tages ver- 
mitteln. 


In Innsbrud erhielt das Stimmungs- 
bild eine bejondere Note durch die Anweſen— 
heit von über 6000 Auslandsdeutichen, die in 
den Bormittagsitunden in fieben langen, feit: 


lich —— Sonderzügen aus Süd 
tirol und Öberitalien gefommen waren. 


Der Empfang am Brenner und in Innsbrud 
war überaus herzlich — die Gefeierten wer: 
den mit einem einmütigen Ia gedankt haben. 


In Graz trafen am Vormittag fünf Son- 
derzüge mit über 2500 Bollsgenofjien aus 
Sugollawien ein, die nach einem Feſtzug durch 
die Stadt ihrer Wahlpflicht nachkamen. 


In Bregenz fuhren am Mittag zwei reich— 
—— derſchiffe mit en aus 
der weis; ein In Feldkirch kamen 
800 Deutſche aus Liechtenftein und ber 
Schweiz an. 

Belonders bewegt gejtaltete ſich 


der Wahljonntag im Grenzland Kärnten. 


Ueber Stadt und Land lag eine eigenartige 
Miſchung von tiefem Ernft und Feſtesſtim— 
zung: wie fie dieſes Ichwergeprüfte Land in 
der jüngeren Geſchichte ſchon einmal wider: 
fpiegelte. Bon den entfernteiten Berghöhen 
famen bie Bauern und Bäuerinnen zur Urne 
Am Nahmittag trafen 800 — aus Süd- 
flawien ein. In St. Jakob im Rofental, im 
ehemaligen ———— erſchienen als 
ecrſte dic nationalen Slowenen an der Urne, 
‚um ıhre Stimme für den Führer abjugehen. 
Auch inder Rofhuta Hatten alle 167 Stimm: 
berechtigten ſchon am Bormittag gewählt. 
DMaria-Elend, im gemildtlpradigen 
—— Abſtimmungsgebiet, meldete um 14.50 

hr Hundertprozentige Wahlbeteiligung, dus 
— Reſultat um 15 Uhr St. Jakob im 

!slen:al 

In Bleiburg an der Karawanfengrenze 
erihien in der lehten Minute vor Schluk der 
—— noch eine Frau von der utzhütte 
des Petzenberges beim Wahllokal. Sie war 
mit Sfiern von der Schutzhütte abgefahren, 

atte ſich unterwegs bei einem Sturz eine 

ußverlegung zugezogen und dann mit letzter 


raft in das hilofal geſchleppt. Nach der 
ni ee ihrer Stimme mußte fie unverzüglich 
in das Krankenhaus gebracht werden. 


Kärnten, 


das ſchon einmal eine ähnliche geſchicht— 
liche ende erlebt hat, hat In auch en 
wacker Iten. Beionders aufſchlußreich it 
das Ergebnis ber Zone A des ehemaligen 
Abitimmungsgebietes' Stimmberechtigte 43.773, 
Gejamtzahl der abgegebenen Stimmen 43 742, 
JaStimmen 43, Kein-Stimmen 131, un: 
gültige Stimmen 77. Das gemiſchtſprachige 
ehemalige Kärntner Abſtimmungsgebiet hat 
ch daher mit 99.62 v. 9. zum Führer be- 
nnt. In ganz Kärnten haben 115 Gemeinden 


100prozentig mit Ja abgeitimmt und find 
daher Führergemeinden geworden. — ah t 


ftehend einige 
Klagenfurt: Stadt: 1 Q, 
Billah-Stadt: 16.699 Ja, 41 Nein. Hermagor: 
10.682 Ia, 15 Nein. 


Im Burgenland 


überrajhte bejonders die einmütige Haltung | 


den 40.000 Rroaten 
ae ji fein 
ein geittimmt 


der Kroaten. Unter 
des Burgenlandes 
einziger, der mit 


8000 Seelen zählt, jtellte ſich geſchloſſen hinter 
Adolf Hitler, Hundertprogentiges Ja iſt auch 
‚in den Des Hohburgen der Kommu— 
nilten, eufeld an der Leitha, Neu- 
dBörfl und Ornſtein zu verzeichnen. 
Unter den 324 Gemeinden des Landes gab es 
überhaupt nur in 27 Gemeinden Nein-Sager. 
Das faum erwartete Ergebnis wurde am 
Abend in einer großen Feier vor der Berg- 
firde in Eiſenſtadt gefeiert. Nachſtehend 
einige Teiltejultate: Eiſenſtadt-Stadt 2937 Ja, 
6 Nein. Eifenftadt-Land: 23.326 Ja, 0 Nein. 


Mattersburg: 19.634 Ia, 3 Nein. Oberwarth: | ftellten 56.322 Stimmberedtigte. 
Ja, 1 Nein. |abgegebenen Stimmen waren 55.039 Ja, 


30.806 Ia, 13 Nein. Ruft: 862 
Keufievi am See: 29.179 Ia, 24 Nein. 


Ir 





N 


intereffante Einzelreiultate! 
9.313 Ja ein. | 


| 


hätte. Auch, die maghariſche Minderheit, die | 39,597 ftimmten Ia, 69 Nein, 21 ung. & 


‚48 Rein. Kufſtein: 26.322 








Montag, 11. April 1938 


= 


Aus Steiermart: 


liegen folgende Reſultate vor: 
35 Nein Leoben: 45.781 


33.235 Ia, 51 Nein. 
Aus Salzburg: 


Salzburg-Stadt: 44.752 Ja, 201 Nein. Sala 


Graz-Stadt 
104.934 In, 372 Nein. Mürgulälag: 26.166 — 

81 Nein. Hart 
berg: 34.399 Ja, 15 Nein. Brud a. d. 1 


& ⸗ F 


burg-Land' 84.361 Ja, 107 Nein. Zell am Ser 
25.685 Ja. 77 Nein. Hallein: 16.577 I 
37 Rein. Br 


Aus Oberöiterreid: : 
Linz⸗Stadt. 78.328 Ja, 66 Nein. Linz-Land 
.600 Za. 23 Nein Steyr-Stadt! 16.139 5 

28 Nein. Steyr-Land: 33.796 Sa, 18 Nein 


Schärding: 28.266 Ja, 7 Nein. Ried im Ki : 


treis: 30.754 a, 60 Nein. Vödlabrud: 


Nein. Gmunden: 45.448 Sa, 107 Nein, S 


Sa, 8 
Die Heimat des Führers, Braun 


brachte folgendes Ergebnis: Von 39.787 Stimme 


berehtigten gingen nur 100 nicht zur 


Aus Brain: — 


Bregenz: 31.921 Ia, 693 Nein. Bludenz: 


17.995 Ja, 110 Nein. E 
Yus Tirol: 


Sunsbrud-Stadt: 43.728 Ia, 281 Nein, Lienz: E 
18.146 Ja, 250 Nein. Kisbühel: 17.617 


a, 143 Nein, 
Die Ritreihsdentihen in 
Oeſterreich 


Nein und 143 ungültig, 


zu Adolf Hitler, — Städte, in denen niemand „nein“ jagte. 


Die 107ĩ jährige Wählerin von Sonnenborn. 


‚Strahlender Sonnenjgein lag über Ber 
lin, als der Morgen des großen Belenntnis- 
tages anbrach. Singende Kolonnen, Mari: 
mufif und Spredchöre gaben der jeftlich ge: 
ſchmückten R:.hshauptitadt das Gepräge eines 
‚oh bewegten Feiertages Wie überall im gan: 
zen bentigen Land, in allen Städten und Dörs 
‚ern, erfüllten die Millionen Schajfenden Ber- 
ins mit einer freudigen Selbjtverjtändlichkeit 
ihre Riliht und antworteten auf die Srage des 
Führers mit einem überwältigenden „sa“. 

Eine frohe Ueberrafhung F es am frühen 
Nachmittag, als durch Den Rundfunk bekannt⸗ 
gegeben wurde, daß der Führer nah ſeiner 
triumphalen Fahrt durd die Oſtmark wieder 
in der Reichshauptſtadt eingetroffen jei. Db- 
wohl die Ankunft 39 bekanntgegeben worden 
war, hatten ſich doch hunderte Hellhörige“ am 
Anhalter — eingefunden, als der Son⸗ 
derzug um 13.23 Uhr einfuhr. Sn der Beglei- 
tung des Führers —— ſich Reichsminiſter 
Dr. Goebbels, Reichsführer 6 immler. 
Reichsleiter Roſenberg, eichspreſſechef 
Dr. Dietrich, Reichsminiſter Doktor 


Lammers. 
Auf dem Bahnſtei tte Re die Gattin 
von Dr. Goebbels mit ihren Aindern einges 


junden, die dem Führer einen Blumenjtrauß 
einem Eintreffen 


überreichten. 
Sofort nad ſich 
der Führer in Das Bahnhofwahllofal. 
Unter ehrfurchtsvollem Schweigen der 
Menge trat Adolf Hitler in die Wahl: 
fabine und gab feine Stimme ab. 
Im gleihen Wahllofal wählten auch Dot: 
or Goebbels und die —— er —— 


rren der Begleitung des Führers. 


Der 
tellvertreter des Führers, Rudolf 5 J 


von München kommend, eine halbe 
ſpäter ein und gab ſeine Stimme ab. 

Einen nn Anziehungspunft 
das Wahliofal in der „alten 


Kaiſerhof. Dort wählte um 13.20 Uhr 


FJuͤhrer wählte in Berlin. 


Ueberwältigendes Betenntnis der Reichshauptſtadt und des ganzen „alten Reiches⸗ 


bildete 
erwache“ beim 
enerae 
feldmarjchail Göring und jeine Gattin 
De 


tantsjeltetär Körner, ſpäter auch Korps 


führer Hühnlein, 
iht belagert waren natürlich 


| die Wahle 
[ofale im Regierungsviertel. Bon führenden 
— — erhaſchte die Menge einen 


lid von Frick, Ribbentrop, Meißner. —9— — 


ge Uhr, Iügeritrake), Dr. Le 
u 10 Uhr, Dablen). 
Helldorf und Reihsarbeitsführer 
ten in Wien, Baldur v. Schirach in 


Es waren große Stunden, die das 
— Reich erlebte. Kein Wunder, daß 


— 
— ——— 
ierl ſtimm— 
nchen. 
Streiflichter von Oft nah Well. 


m 


iefen ig Stunden Erhebendes und 


Fröhliches, N 
was Bücher füllen könnte. 
Wird es nit Ia 

. welher Jubel die WAuslandspeutihen 
umbrandete, als fie von den Na 
ins Reid, zogen und im Triumph zur Wahl 
urne geleitet wurden, Die 
aus 
Breslau, Schlefier und Teſchner in Beuthen 


Overberger und Troppauer in Ratibor u. 1.1? 
. . wie das Motorihiff „Preußen“ in Dane 


fünfmal in See gehen mußte, 


um alle 


hrendes und Kuriojes ereignete, — 
e im Gedächtnis bleiben? 


— 


chbarſtaaten 


— = 5 
tawiend Deren 
aris in Saarbriden, 350 aus Polen mn 


i 
— ——— aufnehmen zu können! Da⸗ 
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Bapehug: ur 118008 Sa 
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Oberbayern -» Schwaben: 1,857.000 a, 
11.700 Nein 
Stieher-Bayern: 832. .000 Ia, 15.000 Nein, 
Franken: 1,729.000 Sa, 12. 200 Rein. 
heinpfalz-Saar: 1,153. 000 Sa, 1000 Rein. 
Dresden-Baugen: 1 1,817. 000 Sa, 25.000 Rein. 
Leipzig: 915.000 Ka, 29.000 Rein. 
Chemnitz: 1,270.000 Sa, 24.000 Nein. 
Miürttemberg: 1,903.000 Sa, 11.000 Rein. 
Baden: 1,574. 000 Sa, 25.900 Nein. 
Heffen-Darmitadt: 949.000 So, 11.500 Nein. 
Hamburg: 1,007.000 Ia, 19. 700 Rein. 


Sntereflante Städfeergebnille: 
‚Aachen: 116.975 Ja, 396 Nein. Bayreuth: 


t die erite Stimme bei der erjten Fahrt 
* ji — eine Hundertjährige, Maria 
Kortmann aus Danzig, abgegeben! 
Ueberhaupt die Alten! en 
De ands älteite Wählerin, - P 
tg Wilhelmine Olſchewſli im Son⸗ 
nenborn bei Königsberg, 
im rwert xt Urne geleitet, wo fie 
— heller = Bee Korea in den größeren 
Kreis — die älteſte Königsbe ne 


Teibft im Suditten. In . einem 
Königsberger ee wählte eine jter- 
bende Greilin und hauchte noch den legten 
Munih: das Wahlergebnis zu erfahren. In 
. Rettenbadh, Kreis Memmingen, beſuchte die 
Wahlkommiſ die kranke, 102jährige Vikto⸗ 
ria Mayer, die im Bette ihre Stimme abgab. 
In Ittop,. Kreis EN NE weilte 
eine Bergmannsftau bis 13.30 Uhr am Gterbe- 
*— „u Gatten, der in ber Naht verun- 
— Als ihn um die rag eg der 

sh von feinen Qualen erlöjte, erhob ſich die 
Frau vom Sterbebett des Mannes und ging 


zur Urne. 

Einen „türmi hen“ Sonntag erlebten dielg 
Deutſchen aus Rom, Neapel u Umgebung, | « 
die im Kriegshafen Gaeta an Bord des Pan 


in 


erwartete — ug Bonn auf vielenir 
Straßen und Plätzen Ber Gtadt . befannt- 
egebene Wahlergebnis in Dejterreich und vor 
em auch in der Landeshauptitadt, diejes 
engen en —— des deutſchen Lan⸗ 
rskreuzers „Admiral —— — timmten. des zum Führer Adolf 5 tler, hat in 
Ser Seegang war jo Jod, — Wien wahre —5 des Jubels ausgelöſt. 
Et r — erſchwert wu — die Wahl In hellen Scharen durchfluteten die Wiener um 
ehßlich abgebrohen werden mußte. An den ‚die mitternähtlihe Stunde die Straßen der 

Ko wurde die Wahl in den Booten des | Inneren Gtadt, rahlenden Auges und lachen⸗ 
Kreugers — und beendet — auch dort den Herzens. Ein Sadelzug einer Ehren: 
meinte es der Sturm noch reichlich gut. Es hundertſchaft ber Polizei — ſich vom 


einfa Konzerthaus, in dem Gauleiter Bürckel ge |al 
u‘ — Freudiges Ereignis“ ger hatte, durch die Innere Stadt zum 
ahliofal der Berliner | 


Rathaus, deſſen prächtiger gotiſcher Bau 
nigk vergeflen, Im re eine Wählerin ein 


wiederum in märdenhaften Lichterglang er⸗ 
eſundes Mädchen zur Belt Mutter und Rind ſtrahlte. Im Beijein von unzähligen Taujen- 
And wohlauf: ift es anders zu erwarten? 


en, die ji dem Zug der Polizei angeſchloſſen 
Sahlen machen Geſchichte. 


hatten, nahm Der Chef der Drönungspolizei, 
Es ie nicht * lich, die Dear aus 
— Reich von abe nzen wie: 
‚ber geben. 
ur eine fleine Yuswahl davon: 
Un der Re die erite Stadt mit, zeitlos 
200 ne ek Stadt Rotenburg an ber 
ulda en-Raffau brachte 25.469 Ja, fein 
ein, —— ungültige Stimme! 
Ein einzi (!) Nein, neben 30.609 Ja, 


leiters Bürdel nad) flotten — a eh 
— Vorbeimarſch — kant gene ab. 


599.099 Fabrttilometer dos 
NSER.- Wahlbilfsdienftes. 


IR Andale Heine % Kraftfahrforps 
hat bei det Mahl eine rbeitsleiftung er: 


Schneidemühl ‚imnten alle 1500 
Dee au al mi Se Wilhelm Gufel 
u m e * 
haben von 2000 Engiens-Beutien 99! F— —* 
— mit Ja geſtimmt. 


Um 1.10 Uhr nachts 


* der Unterzeihnung dus 
italienifh-engliiden Abkommens. 


Graf Eiano und dem engliihen Botſchafter 


von 31 ber 35 teihsdeutihen Wahltreife LTD Perth fand geitern in Rom eine 
ap don, les — ———— weitere mehr als Halbitiinbige Unterredung 


* 43,498.278 Sa (9903 Progent), 425.845 — 


Prozent) u politiihen Kreiſen wird — 
Di ba die Unterzeihnung eines 
mei, Wahltreiſe brachten — nur nod eine Srage von Tagen fei. 
ns 1.449.300 Ia, 5300 Rein 


5roß-Berlin: 3.157.000 Ia, 24.000 — Fünf —— "bei ei einem Straßen- 
otsdam: 1,082.000 9300 Rein. | 







ein Laitenauto zujammen. Bon ben Imjallen 
bes Rraftwagens erlitten der Kürſchner Karl 


. — ahnunfall. 

* a Rein. Bor dem = nn 100 —— 

Breslau: 1,120.000 Sa, 11.000 Nein. geſtern ein Stragenbahnzug der Linie 67 und 
Liegniß: — Ja, 9600 Nein. 


Sa, 8700 Rein. 








Schmied, Kalvarienberggaſſe 43,. offene 
urg: m Sa, 10.200 Sein Brüche des reihten Ober: und nteratmes, Der 
Thür kusen: 75.000 Kein. Bädergehilfe Raimund Nititjcd, Schumanıt |; 
= — — — * 14.700 Rein. gaſſe 74, Quetſchungen — linken m 
= Reler-Ems 53,300 Rein. | und der Iinfen Hand, der Spengler Martin |d 
ua Kein. KRreicir, Gebiergafe 70, eine Quetihung 


jt-Sannoner: 674.000 Sa, 990 
Sit Hannover: 1,437.000 Sa, 7500 Nein. 
eitfalen-Ptord: 1,665.000 Ia, 25.000 Nein. 
eſtfalen⸗Süd: 1,713.000 Sa, 15.300 Rein. 
* Klagen: 1,715.000 Sa, 16.000 Nein. 
olu⸗Aachen: .000 Ja, 3000 Rein. 
| iet: —— = * Nein. 


et: 1271000 — end 


des linken Schulterblattes, Der Student Anton 
Radler, Ottakr — 158, einen: Darm⸗ 
beinfammbr uch Schneider Franz 
Pareetet, Kleusgefe > eine Gehirn: 
— 
Entjetzlicher e Tod ei es Greifin. 
Bon der Hausbeforgerin wurde geſtern bie | it 


26.019 Ja, 272 Rein. Breslau: 417.970 3a,11238 Nein. 


Fackelzug und Freudenkundgebungen 





General Dalbuege, an der Seite des Gaus | fa 


Zwiſchen dem italientihen. Aukenminifter. 


jeinerftesgemeinjames 
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4681 Nein, Bremen: 235.221 Ia, 3023 Rein. 
Darmitadt 77.349 Ia, 1105 Nein. Düſſeldorf: 
376.864 Sa, 1427 Kein, Erfurt: 106.642 Ja, 
765 Rein. Hamburg: 1,145.790 Ia, 21.464 Rein. 
Rarlstuhe: 127.587 Ta, 526 Nein, Siel: 
170.844 Sa, 2720 Rein. Koblenz: 58.531 Sa, 
185 Nein. Köln: 539. 504 Sa, 738 Wein. 
Königsberg: 236.931 Sa, 765 Rein. Lühed: 
99.910 Sa, 1188 Nein Ludwigshafen: 96.047 
Sa, 277 Nein. Mainz: 105.682 Ja, 2027 Nein. 
Münden: 569955 Ba, 316 Nein. 
Stadt Saarbrüden, ohne Bahnhof: 
89.080 Ia, 35 Nein. Stadt Stuttgart: 


325.829 Ia, 1587 Nein. Weimar: 38.112 Ja, 


3414 Nein. Rürnberg: 300484 34 





ien. 


Das jelbit von den größten Optimijten nicht — —— gewaltiges Ausmaß 


alles Bisherige —— 


ig 
Rein E ernmäßig ergibt ih ſchon ein gi = 
til iſtungsbild. Gleich 8 
u mung waren bei den 2058 — — 
in den 21 Wiener Bezirten 952 Golofraft- 
Dee 509 Beimagentrafträder, 3320 Pers 


am Beginn de 


onenfraftwagen, 100 Autobuffe, 45 Sanitäts 
— zuſammen 4926 Kraftfahrzeuge 


geitellt. 


Bei den En re als Rejerne 
S 100 5% uge, zuiammen weitere 2100 
— — e, bei den Kreiswahlleitungen 
erve je 300 Fahrzeuge, aljo noch rigen 
1800 Fahrzeuge, um Ihliekfich bei ber 
Zentral umd ER Ru ak in ver 
Bennogaffe 500 Fahrzeuge. Diele zus 
fammen B2r Fahrzeuge Teiiteten in den 
neun — über 500.000 Kilos 
meter, 5 # mehr als der zwölffache Um—⸗ 
ang des Mequators, und die een 
10.000. Kraftfahrer überboten- 
MWettftreit. Aus den entlegemii 4 en 
Wiens wurden die a zur. Urne gebradt 


und es gelang, alle Kranken und Siechen ſo⸗ 


wie den lekten Säumigen zur Wahl zu sk 
gen. Die ja A MWahlbeteilis 
gung tt nicht zufeßt dem NS gi org 
en. An die 200.000 Fahrten wurden gefeiltet, 
das find fait 400° — im Be (des 
le pro Minute Wa 





72jährige Bjelndnerin — 8 o een 
alle 25, tot in ihrer — au a 
ie Greifin dürfte während der t von 
p — pa befallen Re fein 
nn ft iſchen 3 Ofen zuſammen. 
Dabei et Nie auf ühenden Ofen und 
war, als en fie RR einer för 
ee nah in ° nollftändig ver 


— zugunften ber Bollss 


Zuguniten der Boltsfpende, ndet 
heute im Großen Konzerthaus aal 
Wehrmacht⸗ 
fonzert ſtaͤtt. Ausgeführt vom Muſilkorps 
des Schützenregiments Nr. 2 rt unb 
der Regimentsmuftf Des * —* eig 
ie anterieregiments Nr. 2, Leitung: 
me Her Bit elm Hund, Meiningen, und Ka— 
en ; — z öni ——— ofe t. Rats 
— Preiſe von 3. 1dgo 

m Preiſe von 50 5 = 38 u 3 Kor» 
—— e von 930 bis 12 Uhr und vom 
bis 18 Uhr und an ınd an ber Abendkaſſe 


Da as ie Bee end ber Ordnungspolizei. 
Der Inſpelteur der Ordnungspolizei Wien 

teilt mit: Der für den 11. d. um 11 Uhr auf 

dem re Are n findet ber © 

det nidt fi ch | 
alls für die um 20 

arg angelegte Kameradigafisahend 








TVs Te — | och ut 


* men —— — 





Montag, 11. April 1938 


ließ, irgendwie mit einer „milden Gabe“ bes 
dacht worden zu ſein. 

Eben]o wie Pg. Shen auf dem Norde 
bahnhof mit feinem Mitarbeiterjtab ganze Ar | 
beit leijtete, ging das Inempfangnehmen der 
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Wien im Banne eines bundert- 








taufendfahben „Ja““. 


Das Wetter war wicht jhön, die Stimmung aber herrlich. — 2000 Wahllolale ſchon 
- am frühen Morgen empjangsbereit. — Kleine Bilder von einem großen Erlebnistag. 


Auch die genießeriihe Sorte ber Sonntag- 
langſchläfer trieb es, gejtern einmal ſchon am 
Frühen Morgen aus‘ den wohligen Belten. 
"Dabei. war der erite Blid -aus dem Fenſter 
Heim Frühaufſtehen nichts weniger als ein— 
ladend. Das Wetter hatte all feine Aprillaunen 
mobilifiert und noch dazu einen ganz empfind- 
. lihen Drud auf das Thermometer ausgeübt. 
Aber wer wollte wegen eines nicht gerade 
rojig — Atmoſphärenwirbels länger 
in den Federn bleiben, wenn es galt, einen 
Tag miterleben zu dürfen, deſſen hijtorij 
Bedeutung wohl nie- durch ein anderes‘ jeit- 
‚liches Weltereignis  überboten werden Tann. 
So beeilte ih gejtern morgens ganz Wien, jo 
xraſch wie nur möglih auf die Straße zu 
-fommen, um nur ja nidts von dielem welt- 
— — Tag zu verſäumen. Vor jedem 
iener lag eine — ie zu erfüllen ihm 
‚Herzensbedürfnis wor. Denn es galt, dem 
Führer den Danf burd ein aufredhtes- „Ja“ 
abzujtatten. Und nad) dem herrlien und une 
vergeßlichen Iekten Appell am Borabend von 
der Kordweitbahnhalle aus war es jedem 
‚wahlberehtigten Wiener Ehrenpflidt, dem 
Führer nicht länger mehr die Antwort ſchuldig 
hen In. ben frühen Mörgenftunden Serriii 
on in den frühen Morgenſtunden herrichte 
daher auf den. Straßen und Gafjen ein un- 
‚gewohnt lebhaftes Treiben. Förmlich beflügel- 
ten Schrittes eilten die Wiener in die Wahl- 
‚Iofale. Zeitweije gab es dort fogar ein furzes 
‚ Anjtellen. Aber die SER — klappte jo 
. vorzüglich, daß man trogdem ſchon nad) kürze⸗ 
‚ter Zeit. feine Stimme der Urne überant- 
Be rn — gürf — — 
t welcher Fürſorge in ven Wahllotalen 
gearbeitet wurde, zeigt ein kleines Beiſpiel auf: 
.. . Kommt da ein alter Mann mit einem eich: 
ten Fußleiden in die Turnhalle der Czernin— 
Aule. Ein SA. -Mann hilft ihm liebevoll über 
ie wenigen Stufen. Als der Wähler dann vor 
der Kommiſſion fteht, wird er ganz erjtaunt 
. gefragt, warum er denn nicht mit dem Auto 
etommen- ſei. Ja, das könne er fi} eben —* 
leiſten, antwortet er ein wenig verlegen. Er 
wird nun u hen ar daß ihm ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Wagen herzlich ern geihidt wor- 
‚ ven wäre. Zu Fuß nad Haufe gehen bürfe er 
“aber nun auf feinen Fall. Und zwei Minuten 


ſpäter ſaß er fhon im Auto und wurde heim- 


gebracht. 


Ueberrock. Vor 


und glücklich darauf ſind, daß mitten unter 
ihnen der Siellvertreter des Reichsſtatthalters, 
Miniſter Glaije-Horjtenau, der treue 
Kämpfer für die Heimtehr ber Oſtmark ins 
Reich, wohnt. Bei Teinem Erſcheinen im 


Mahllofal wird ihm ein inetaus berahien. 


Empfang bereitet. 


Wieus Erzbiſchof gibt jeine Stimme ab. 


Pe acht Uhr erihien im Wahllofal auf 
der Schottenbajtei Wiens Erzbiihof, Kardinal 
ISnnißger Zu Fuß, im ſchlichten N 

dem Wahllofal jtehen die 
Menihen Schlange Wie es jeinem Weſen eni- 


ſpricht, will er fih beſcheiden anſchließen, wird |; 
natürlich ſofort erkannt und einige Funktio— ihr ſchönſtes Feſttleid angelegt. 1 
näre geleiten ihn unverzüglih in das Wahl: | Giebein wehten en ‚um : 

e ggir N —— 


zimmer. Der Kardinal betritt den Raum mit 


das Städtchen noch mit A! 
| 1500 in Breiburg und in der SIowafei Te 


nach Wien geeilten Wähler und Wählerinnen 
aus Dunn und Szeged auf dem Die 
bahnhof in beilpielgebender Ordnung und 

größter Hilfsbereitihaft vor ſich Auch 
ſtand zur bejonderen Bequemlichkeit der fi 
milch begrükten Volksgenoſſen ein Wahlfofe 
zur Verfügung. — 


Mit zwei Sowderdampje 
zur Volksabſtimmung m 

Hainburg. 
on k te — n — * — 3 


ern ebenfalls einen. Feſttag begehen, wie ih 
icht erlebt hat. 4 


Reihsdeutiche und Auslandsöfterreidher ware 
angejagt. um dort ihrer Piliht als Deut 


Volksgenoſſen nachzukommen. Die Stadt 


Ton 


Fenſter der Häujer wanden ji) 


dem deutihen Gruß: und "gibt dann feine md die Straße zum Landungsplag war 


Stimme ab. Wie jedem anderen Wähler heftet 

ihm ein jtrammer Hitlerjunge das Wahl: 

—— en an die Bruft. Mit dem deutſchen 
ruß verläßt er das Mahllofal. 

Die MWahlfommilfionen freuten fi dar— 
über, daR die meiſten Mähler bereits vor 
Mittag ihrer Chrenpflidt Genüge geleiitet 
hatten. Außer den Kranken und Gebrechlichen 
mußte nur höchſt jelten nach einem Wähler ge- 
[ragt werden. Salt alle erihienen unaufgefor: 
dert, jreudigen Herzens: und gaben. oft mit 
begeijterten Worten ihrer Freude Ausprud 
über dieles herrlihe Ereignis. Nah 15 Uhr 
war alles jo gut wie vorüber. Alles hatte 
nahezu jhon abgeitimmt, nur ba und Dort 
fehlten höchſtens noch vier, fünf oder’ jedhs 
Wähler. Dieie Säumigen wurden ra 
einmal veritändigt, aber weiter ni ge: 
nötigt. Um 17 Uhr ertönten die Schulgloden 
durch die Räume, die Tore der Schulgebäude 
en geſchloſſen, das große Stimmenzählen 

ann. 


Sauleiter Bürdel befuhte Wahllokale. 
Bauleiter Bürdel beſuchte geitern morgen 
die Gräber Holzwebers und Planet: 
tas und legte nad jtillem Gedenfen riejige 
Lorbeerkränze an den Grabitätten nieder. . 
. Rah diefem Alt des Gedenfens und des 
ii — 55 —— era a 
ionalſoziali n- Bewegung galt, beſuchte 
Gauleiter Bürckel verſchiedene Wahllotale, 


um ſich ſelbſt von der reibunasiofen Abwick— 
lung Ga 





„Budapeit“. 


die Aufitellung erfolgte, Mer | 
jubelte den deutihen Männern und Frauen 

non jenjeits der Grenze zu, die oft mehrere 
hundert Kilometer weit geflommen waren. 
erſt Kurt Rudershaujen die rn 


reiligummwundenen — dicht be 
Auch die Bevölkerung zeigte freudigſte 
mung. Aus Eijenjtadt war zum Empjan 
der Muſikzug des’ Infanterteregiments ? 
angefoınmen, während aus dem Bid 
jeIbit die SU -Hapelle angetreten war. 
a prangte ein —— 
mit der Aufſchrift; Auslandsdeutſche 
Auslandsölterreiher! Seid willkomme 
freien Deutichöjterreich!“ Die Landungs 
war mit deutſchem Fahnentuch ausgejchlage 
Landungsſchiff ſelbſt trug reihe Flaga 
Um 11.45 Uhr famen die beiden X 
und „Hebe“, die t 
Motorbooten der deutſchen Strompolizi 
feitet waren, .in Sidt. Noch ware 
Schiffe in weiter Entfernung, als —— 
ſender Jubel entgegeniholl. Als erſter beire 
der Reiſeleiter und Borjikende der reichs— 
deutſchen Kolonie in Preßburg, Kurt 
Rudershauſen, deutſchen Boden und 
... von vier Meinen Mädchen herzlichſt 
egrüßt. 
beiden Sonderdampfern und bald ſetzte 9 Be 2 
zu unter den Alängen der beiden Mufe 
apellen zum eg in Bewegung, 0 
in dichtes Spaler 


Bom Balkon des Rathaujes 
„Als Borjigender 


3 


1500 Boltsgenofien entitiegen den 


— 
Mn Arne 
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 Reihsftatthalter Dr. Sehß · Inquart er 
ſchreitet zur Urne. 

Eine Heine Bolfsihule. Ihr gegenüber ein 
ſchlichtes Dorfkirchlein Wir find am Nordweit- 
tande ber Stadt, in Dornbad. Die Hänge 
Des — iener Waldes ſind zum Grei⸗ 
en. nahe. - Ä | | 

Wenige Minuten nad 9 Uhr eriheint Reichs: — 
an ER ee Dr. Seyk-Inquart Eee Wahl. * —— — —— 
Iofal, Ein 12 Meter hoher Turm, den ein „Ja*-Sonderzüge dampfen nah Wien. 

afenfreuz ziert, entbietet feitlihen Willtomm.] Geftern frü -Tangte auf dem Nordbahnhof 
eihsitatthalter Dr, Seyk-Inquart wird von | wieder ein onderzug aus Zna.m ein. 

der a Menſchen — erkannt und Stürmiſch bejubelt begaben ſich die Wähler 
— umjubelt. Nah Vollzug des Wahl⸗und Wählerinnen geradewegs zum Wahllokal, 
es wird er unter das Kreugfewer der Bild- das im Bahnhof jelbit errichtet worden war. 
berichterſtatter genommen. Autogramme werden | Dant der vorzüglichen Organifation und Yer 

erbeten und herzlich gerne gegeben. In dem| ausgezeichneten Unterftüßung des Wahl: 
ee dem jonjt jeine jüngite Tochter |wienftes durch SA. und den BHM. vollzog ſich 
. die Schulbank drüdt, Hat der Reihsitatthalter | die Ahftimmung in denkbar fürzeiter Zeit. Wie 
‚ fein oft ſchon abgegebenes Treuebetenntnis|fürjorglih die Vetreuung der Bollsgenoifen 
‚sum Führer neuerlid, befräftigt. | war, erhellt wohl am beiten daraus, daß ſie 
; Silpofigafle 30. Ein Wahllofal im Süden | jofort Anweifungen für Mahlzeiten, die. Be- 
ber Stadt, benahbart dem — Schöne | dürftigen außerdem kleine materielle Zuwen— 
brunn Aber rund um biejen grandivien Bau — bis zur Höhe von drei Reichsmark er: 

herrſcht nicht der re Kleine Angeitellte a n. Das alles mit. einer Liebenswürdig- 
wohnen in dieſer Galle. Menſchen, die ftolz|feit, Die bei feinem das Gefühl auffommen 


Abftimmungsporganges zu über: 


geugen. | | 

In Wahllokal im Alten Rathaus im. der 
MWipplingeritraße gab der Gauleiter dann 
ſelbſt jeine Stimme ab, wobei er von 
den zahlreihen Bollsgenojjen, die. gefommen 
waren, um ihre Stimme für Großdeutihland 
und den Führer abzugeben, mit großer Freude 


Preßburg melde id 


1500 Bolfsgenofjer, die gelommen 
um jür ihren Führer mit 


Pe. de zu 
ſtimmen!“ 
Dann ergriff Po. Heinemann das Wort 
und begrükte die Gäjte im Namen bes Stele 
vertreters des Führers Hek und im Namen 
des Leiters der Auslandorganilation, Gau 
leiters Bohle. Er verſicherte den Ausland 
deutjchen, daß fie nicht vergeffen jeien und ein 
großes deutihes Reich mit 75 Millionen Hinter 
ihnen jtehe. Im Namen der alten Trußfefte 
Hainburg begrüßte Bürgermeifter Ingenieur 
Klid die Gäfte. | a 
. Rah diejen Anfprahen brauſten im made 
tigen Chor Die beiden deutſchen Hymnen zum 
Himmel empor. Die Auslanddeutſchen be 
gaben fih zur Abjtimmung in den Gafthbf 
Brenner Die Auslandöfterreiher in die 
jejtlih geſchmückte Tabakfabrik. Nah dem 
Wittageften wurde den Gäſten in den beiden 
Kinos - der Stadt der Film „SU-Mann 
Brandt“ vorgeführt. Gegen 18 Uhr traten fe 
wieder Die Rüdfahrt unter Den Iubelrufen 
ber begeilterten Hainburger an. = — 
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5 t gleihfjalls Hundertprozentig 
| Fe unddemReidhgegeben. 
ve das Abitimmungsergebnis — die Nein- 
Stimmen find an den Fingern abzuzählen! — 
— rheitet ſich nunmehr das Wort, daß aus 

— im Welttriege nun⸗ 
mehr, eine ſchöne Waffengemeinihaft gewor⸗ 


Die einzelnen Garniſonen Haben nach— 
ſtehende an, erzielt: 


a St, 59 — ne zit, — 


ungültige Gt. 0. 

Mödling: Stl. Stid. 0, Stb. 158, ab 
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ner Sitzung zujammen, um über dena 
— und die Anſetzung der Austragungs⸗ 
orte erneut zu beraten. Vorweg zu nehmen 
iſt, daß an der Yuslofung grun lich nichts 
geändert wurde 
Schweden ſteht durch den Ausfall Deutſch⸗ 


Deutſchlands — gegen 
Miftelbe ib. 430, | 
ig. Gt. 2 —— 493, ne Portu 
Spiel 
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arte unſerer 
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Die blauen Flachsfelder 
twerden wieder blühen. 


Die Förderung des Flachs⸗ und Hanjanbaues 


in Dejterreid), die jegt dur die Berfündung 
der — für die —* iſche Land⸗ 
wirtſchaft einſetzt, zwingt zu einer Betrachtung 
der Verhältniſſe, wie ſie in Deutſchland liegen. 
Auch im Reich waren nämlich wie in Oeſter— 
reich die en für Flachs und Hanf 
in jtändigem Rüdgang begriffen. Es lohnte 
fih, durch die ge anderer Länder nicht 
mehr, Flachs und Han a bauen. Auf der 
anderen Seite war das Reich aber beitrebt, 
foweit wie eg den Bedarf im eigenen 
Rande zu deden. Gleich ee der Machtüber: 
nahme durh den Nationaljozialismus ſetzte 
daher eine ſtarke Förderung des 

anfanbaues ein. Es mußten erft einmal 

teile fejtgejegt werden, die es dem Bauer 
und Landwirt ermöglichten, wieder Flachs ans 
zubauen. Auf der anderen Seite mußte Ges 
währ geboten werden, daß die von ihm an- 

ebaute Menge aud abgenommen wird. Eine 
Seibe von — — traten 
weiterhin dazu; die Reichsbahn erleichterte 
durch Ausnahmetarife die Verfrachtung von 
Faſerpflanzen; für das Saatgut wurden Söchſt⸗ 
preiſe eingeführt. Dies war vor allem deshalb 
notwendig, weil, hätte man die Dinge ſo 
treiben laſſen, wie man es früher tat, bei der 
Steigerung des Anbaues der Saatgutpreife 
ungeheuer geitiegen wäre, 

Der verftärkte Anbau erforderte nun auf 
eine gut ausgebildete Röftinduftrie, die in 
der Lage war, jede Menge Flachs abzunehmen. 
Mo die Röftereien nicht ausreihten, wurden 
die vorhandenen entweder ausgebaut oder neu 


angelegt. Durch Feitlegung von Lieferungs- 
gebieten und jogenannten Cinzugsgebieten für 
die Röftereren wurden unnütze terverfrad- 


tungen eripart und die Röltereien voll aus: 
er st. Durch Zuſchüſſe wurden neue Scheuern 
i den Röltereien errihtet und fo die Vor: 
eihaffen, daß der Bauer ohne 
Sorge für die Verwertung feiner Ernte ans 
bauen fonnte. Bejonders gefördert ift der 
lachsanbau noh duch die fogenannte 
ie ER AR u der 
die deutlichen Bauern am intedanffet 1935 
aufgerufen wurden. Damit follte dem Führer 
der Dank des Landvolfes zum Ausbrud ge: 
bracht werben, und auf der anderen Seite ver: 
folgte man damit ein erzieherifhes Ziel, 
näml Bauer und Landwirt die Mög: 
lichleit zu geben, wieder Erfahrungen für den 
Anbau von Sachs zu jammeln, In allen Dör- 
fern des Reiches iſt diefer Aufforderung nad) 
fommen worden und überall blühten die 
lauen Flachsfelder Am Büdeberg, beim 
Erntedantfeft 1936, konnte dem Führer das 
erite Dankgeſchenk des deutichen Landvolkes 
überreiht werden —— der Ernteertrag 
von 2000 Hektar Fla s. Aus dieſer Flachs— 
ind 360.000 Zwilchanzulge und zwei 
mötücher für die Soldaten der 
jungen Wehrmaht des Reiches beitimmungs- 
gemäß angefertigt worden. 


Durh all diefe Förderungsmaßnahmen ift 
die Unbauflähe bei Flachs und Hanf — 
gewaltig angeſtiegen. 192 waren im Rei 
nur 4500 Hektar Flachs vorhanden; 1986 
waren es ſchon Über 44.000, und in den näd- 

en Jahren it die Anbauflähe fündig ge= 

iegen. Noch gröher war die Gteigerun t 
Hanf, wo die Fläche non 320 Hektar 1992 


ausſetzung 





Flaͤchs⸗ und | It 


bei Erbie 75, bei Feldbohne 76, bei 


— — —ñ — — — — — — — e —ñ——e — — — ——— — —— — — — — — — — — — —— —— — — — —— — — — — —— —— —— — 
— — — — — — 
— 


rund 6000 Hektar 1936 geſtiegen iſt. Die Zahl 
der Flachs röſten nahm ebenfalls zu, und juas 
von 20 im Jahre 1933, auf MO im Jahre 1936. 
Mit dem zunehmenden Lebensitandard des 
deutichen Boltes wählt auch der Bedarf an 
Reinenftoffen und damit an Fladjs. Dielen 
Bedarf muB der deutiche Landwirt ſoweit als 
möglih deden. Durh die Förderungsmah- 
nahmen, die in terreih nah ähnlichen 
itehen und als Unbauprämien für Flachs- und 
Hanfitroh in der Höhe von vier Reichsmark 
je Doppelzentner — werden, wird auch 
die öſterreichiſche Landwirtſchaft dem Anbau 
von Flachs und Hanf ihre größte Aufmerk— 
ſamkeit zuwenden. —— in Oeſterreich werden 
in dieſem Jahre ſchon die blauen Flachsfelder 
davon künden, daß auch die deutſchöſterreichi— 
che Landwiriſchaft ihre Verpflichtung gegen— 
über Volk und Reich erkannt hat. 


Baut Hüljenfrühte als Futter- 
mittel? 


Sn der —— Fei da getrachtet werden 
muß, von der Scholle möglichſt viel an Nah— 
zungsitoffen für die Bevölterung zu gewin- 
nen und das Vieh von einem möglichſt Fleinen 
Grund zu ernähren, beziehungsweile viele 
Tiere aus der Wirtihaft abverfaufen zu Fön 
nen, muß der Bauer Futtermittel anbauen 
die neben einem entijprehenden Ertrag auch 
einen hohen Rährſtoffgehalt aufweiſen und 
für die betreffende Gegend geeignet find. 
Die eiweißreichſten Samen von allen land- 
wirtihaftlichen Nutzpflanzen haben die Hül- 
enfrühte. Während der Gehalt an eiweih- 
artigen Stoffen bei der Gerfte 9 Prozent, beim 
Hafer 10 Brozent, beim Mais ebenfalls 
10 Prozent, beim Roggen 12 Prozent und 
beim Weizen 13 Prozent beträgt, weilen die 
Hülfenfrühte einen weit höheren Gehalt an 
dieſen bejonders wertvollen Nahrungsftoffen 
auf: Erbje 23 Prozent, Feldbohne 24 Prozent, 
Wicke 25 Prozent, Sojabohne 33 Prozent und 
Zupine 36 Brozent. Aber nicht nur der Ge: 
lamigehalt, aud die Verdaulichkeit iſt bei 
dem. Eiweih der Hülfenfrühte befonders hoch. 
Bon den 100 Teilen des Roheiweißes find 
verdaulidh: bei —— 65 Teile, bei Hafer 70, 
bei Mais 67, bei Roggen 76, bei Wei = = 
eds, 
bei Sojabohne 79 und bei Lupine ſogar 
80 Teile, Da der Heftarertrag bei den Hüljens 
früdten dem der Getreidearten nit viel 
nadjiteht, fann man aus den obigen an 
erlennen, daß bei ihnen der Ertrag an Eiweiß 
von der Flächeneinheit bedeutend höher ijt als 
bei anderen — Daneben tit auch 
der Gehalt an Phosphor und Kalt, die für den 
Aufbau des Knochengerüſtes der Tiere -bejon- 
ders wichtig find, bei den Hülfenfrüdhten höher 
als bei den Getreidearten. 
Run darf man aber nit glauben, den ge 
Be Eiweißbedarf der Tiere durh Hülfen- 
üchte abdeden zu fönnen. Wie ih Menſchen, 
die fortwährend Bohnen, Erbien und Linjen 
eſſen, nicht wohl fühlen und Verdauungs⸗ 
a ee befommen, ebenfo ift es aud mit 
en Tieren, In den Miden, den Pferdebohnen, 
bejonders aber in den Qupinen find Bitter- 
ſtoffe enthalten, die in größeren Mengen un— 
günftig wirken. Bet den Lupinen ift es über- 
aupt zwedmähig, vor der Berfütterung eine 
tbitterung durchzuführen: 


Die Samen werden eineinhalb Tage in 
auf Taltem Waller ausgelaugt, dann gedämpft 


Grundfäten wie im Reich zur Berfügung | 


Oder ein bis zwei Stunden gekocht und bald 
verfüttert. ine andere Methode der Ent 
bitterung jieht eine Mildhjäuregärung vor: 
In einem Bottic mit Siebboden werden die 
Zupinen mit jiedendem Waller übergoifen und 
in einem temperierten Raum jtehen gelaſſen 
(zehn bis zwölf Stunden). Der Bottich behält 
lange eine Temperatur um 40 Grad Celfius, 
bei welder Temperatur eine Mildjäures 
Grung eintritt. Gasbläschen fteigen auf, das 

A färbt ih grün und wird dann ab- 
gelajlen. In lauem Wajler, das nachgefüllt 
wird, bleiben die Samen im Bottih weitere 
ehn bis zwölf Stunden. Nun wird auch die es 

aller abgelaflen, abgeſpült und zweimal ge- 
kocht. Die Lupinen find nun ganz entbittert 
und fönnen in Mengen bis 35 Kilogramm 
an Milchvieh verfüttert werden. Wird mehr 
verfüttert, macht ih in der Milh ein frem= 
der Geihmad bemerkbar. 


Die Übrigen Hülfenfrühte brauden nicht 
entbittert werden, jedoch wird man aud) hier 
mäßig bei der Fütterung fein. Erbjen, Bohnen 
und Widen fönnen ſowohl an Majttiere wie 
auch an Arbeitstiere und Milhvieh jowie an 
Sungvieh verabreiht werden. Pferde werden 
zwedmäßigerweije nicht Mit Widen gefüttert, 
wohl aber mit Bohnen und Erbien, 

Peluſchken fönnen an Milchvieh in Mens 
en von ein bis zwei Rilogramm in ge 
chrotetem Zuſtand verfüttert werden. Bei 
Pferden wird man wegen der a vor⸗ 
ſichtig ſein. Für Mutterſchweine und Ferkel iſt 
die —————— nicht zu empfehlen. Wo 
Linſen angebaut werden, kann man den Ab—⸗ 
fall (Brudlinjen) in gelohtem Zuftand an 
Schweine verabreiden. Dak Leiniamen, Die 
ar feine Bitterjtoffe enthalten, ſehr befömms 
ih find, ift wohl allgemein befannt. Wenn 
— was zu erwarten Mt — in weiten Teilen 
unferes Heimatlandes wieder mehr Leinbau 
betrieben wird, iſt au die Berfütterung von 
Reinjamen wieder aktueller, Die in den lebten 
Sahren bejonders in Uebung fommende Kul⸗ 
tur der Sojabohne in den wärmeren Gegen- 
den hat auch die Borteile der BVerfütterung 
elehrt. Meiſt wirb wohl die Einfäuerung in 
Frage fommen. Wo aber Samen gewonnen 
werden fönnen, können fie mit viel Borteil 
— jo weit fie nit für menihliden Konjum 
verfauft werden — an Mild- und Maſtvieh 
und aud) an Schweine verfüttert werden. 

Bei einiger Borfiht fann der Anbau der 
Hiülfenfrühte dem Bauer ein jehr wertvoller 
Helfer bei ber Autterverjorgung der Tiere 
und bei der Intenfivierung feines Betriebes 


fein. 
Darım jo hohe Sujhüjie beim 
Silobau. 

Bei der Eingliederung ber öſterreichiſchen 
Landwirtſchaft in den Bierjahresplan wimw, 
wie Minifterpräfident Generalfeldmarhall 
Göring in jeinem Aufbauprogramm Deiters 
reis betont hat, auch ber Gärjutterbehälter- 
bau die ihm zufommende Rolle in Oeſterreich 
fpielen. Die Bauernführung in Bayern hat es 
io weit gebradt, daß heute der Gärjutters 
behälter nicht mehr bloß in größeren Batries 
——————— — —— — —— — — — — 


Seit 79 Jahren 


Eifler- Samen 


Katalog senden wir auf Anfrage sofort 
Wien, 1. Bez., 
Petersplatz 11 
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Erfurter Samen 


Das neue Fachgeschäft für ersiklassiges Saatgut 


| 


Wien, Vi, Mariahiliersiraße 1a 


ben zu finden, ſondern auch im Meinen 
Bauernhof heimisch geworben. it. 2 

Sn Anbetraht der Wichtigkeit bes Gar 
futterbehälterbaues für die Verjorgung unje= 
rer Tierbejtände mit eiweißreihem Butter aus 
Der eigenen Wirtjhaft, Hat Der Reichsnähr⸗ 
fand ſchon vor Iahren Dafür geſorgt, Daß 
fleinjte und SAleinbetriebe beim Bau von 
Gärfutterbehältern bis zu 12 Kubikmeter 
einen Reihszufhuß von 6 Reichsmark je 
Kubifmeter erhalten, während alle Behälter, 
die größer find, mit 4 Reichsmark je Kubik— 
meter bezuihußt werden. Da in Feinbäner- 
lihen Betrieben Die vorbereitenden Arbeiten, 
das Anfahren von Kies und Gand, Aushub— 
arbeiten und dergleichen, zumeiſt von eigenen 
Leuten geleijtet werden fönnen, war jomit 
ber Aufwand für den Bauern’ im allgemeinen 
nicht hoch. | 

Durch dieje Förderung jeitens Des Reichs— 
nähritandes ijt im Bayern der Gärfutterraum 
von 284.712 Rubifmeter am 31. Dezember 1934 
auf 1,104.205 Rubifmeter am 15. Dftober 1937 
oder um nicht weniger als rund 338 Brozent 
gewachſen, das ift ein Gärfutterraum von 
0.61 Aubilmeter je Kuh. Manche vorbildlichen 
Gebiete, wie bie Kreiſe Molfratshau- 
Ten und Tölz, Haben jogar ſchon einen 
Durchſchnitt von 2,3 Kubifmeter erreicht. 

Seder Bauer Mit einem Gärfutterbehälter 
hat die Worteile der Unabhängigfeit Der 
— der Verluſtminderung, Der 

iherung ber Winterfütterung und der Ueber- 
brüdung von Futterlücken im Sommer. Das 


Ziel it, mit dem Gärfutterbehälter zufammen 
mit Dem Zwiſchenfruchtbau Die Ernährung 


unlerer Tiere mit wirtihaftlihem Futter zu 


ſichern. 


Nun werden auch die öſterreichiſchen Bauern 
in die Lage verſetzt werden, den Gärfutter— 
behälter für ihre Betriebe zu nutzen Auch ſie 
werben es bald zu ſchätzen wiſſen, daß dank 
ber frühzeitigen Hilfsmaßnahmen des Reichs⸗ 
nährſtandes ber Gärfutterbehälter in kurzer 
Zeit Vorteile bringt, die zu weſentlichen Ge— 
ſundung der bäuerlichen Wirtſchaft führen. 


Geſterreich wird Tabak⸗ 
anbauland. | 


Obwohl die Möglichleiien des Tabak 
anbaues in Dejterreih von jeher gegeben 
maren, it Doch bisher fein Tabak produziert 
worden. Das Tabafmonoppofl verhin- 


derieden Anbaunon Tabalpflan- 


ge n, der Hunderten Bollsgenojien Arbeit und 
Brot gegeben hätte Gelbjtverjländiih tritt 
auch hierin nah der Mahiübernahme in 
Deiterreich ein Wandel ein. Die neue Leitung 
der Tabafregie Hat im Einvernehmen mit dem 
Lanbwirtihajtsminifterium die jofortige In- 
angrijinahme von Tabatanbauverjuden in die 
Wege geleitet, um die Möglichkeiten des 
Zabafanbaues in Dejterreih zu ergründen. 

. Schon in früheren Jahren find Anbau: 
verſuche unternommen worden, die recht gute 
Erfolge bradıten. Es wurde aber die Berarbei- 
tung des gewonnenen Tabats verhindert, weil 
man eine Beeinträchtigung der Geſchäfie der 
zAußria-Zübafeintaufsgenojjenihaft“ befürch⸗ 
ete, 

Im Deutihen Reich hat der Anbau non 
Tabaf unter der nationaliozialijtiichen Füh⸗ 
He ſehr gute Fortſchritte erzielt. Die Anbau— 
flä betrug 1930 9300 8ektar, 1832 
10.800 SHeltar und 1935 12,700 Hektar, die 
Ernte jtieg in den gleichen Zeitabihnitten 
von 21.000 Tonnen auf 28.000 Tonnen, bzw. 
34.000 Tonnen 1935. Der Heftarertrag ift von 


bilde 
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22,7 Doppelzentner 1930 auf 26,8 Doppel- 

zentner 1935 gejtiegen. 
In Deiterreih wurden nunmehr 19 große 

Anbauveriude mit abatpflanzen unter 


nommen. Die Verſuche erfolgen — im | Muf 


geihloflenen Anbaugebieten, im wejentliden 
in —— — Siedlungsgebieten und 
dort, wo Weinbau betrieben wird. Dadurch 
ſoll gleichzeitig au den finderreihen Klein» 
bauern die Gelegenheit gegeben werden, einen 
zulägli Berdienit zu erlangen. 


In Deiterreih wird es möglich jein, gute 
Mitielqualitäten zu erzüdten, Die n ge 


mijht mit ausländijhen Bejtqualitäien ver- 
arbeitet werden, ohne daß eine Schädigung 
ber Qualität unjerer ausgezeichneten Tabak— 
waren einireten wird, denn auch bisher 
miſchte man mittel- und hochwertige Tabat- 
ualitäten, nur famen eben auf die mittleren 
ualitäten aus dem Ausland, während nun— 
mehr dieſe Qualitäten — wie im Reid — im 
eigenen Lande gezüchtet werden, zum. Segen 
vieler armer Kleinbauetn. 


Landmaſchinen werden um 
29 bis 59 Prozent billiger. 


Um die Ddeufihöfterreihiihe Landwirtſchaft 
in die Lage zu verjeßen, im Rahmen der Er— 
zeugungsſchlacht die Erträge aus dem Boden 
noh mehr als bisher zu jteigern, war aud 
daran gedacht, die bisherigen Zölle bei der 
Einfuhr von Landmaſchinen, die eine wejent- 
liche Berteuerung mit fih brachten, zu be- 
jeitigen, Die. Schwierigkeiten, die bei der 
Zöjung der Zolffrage auftauden, wurden in- 
ſoferne bejeitigt, als das zuitändige Fach— 
minijterium ſeine Arbeiten abgeſchloſſen hat 
und nur noch Die Entſcheidung der Zoüreſſorte 
— Wie wir erfahren, jind dieſe Schwie— 
rigkeiten ebenfalls behoben, jo daß die öſter— 
reichiſche Landwirtſchaft ſcho n in den näch— 
ken Tagen mit einer Verbilli— 
gung Der EIEIMEIS ENTE rechnen 
kann. Die Preiſe im Reich Tiegen durch— 
ſchnittlich 20 bis 50 Prozent niedriger als in 
Deufihölterreid. An einigen Beilpielen jet 
das bewiejen: So fojtete bisher ein Einihar- 
Biing in Dejterreih 161 Schilling, im Reid) 
87 illing. Ein Düngerjtreuer in Defterreich 
5359 Shilling im Reich 262 Schilling, ein 
Grasmäher in Deiterreih 921 Shilling, im 
Reich 495 chilling; ein Elektromotor Gi bis 


8 PS) in Delterreih 775 Ming, im Reich 


333 Säilling, eine Hädjelmajhine für Kraft 


betrieb in Dejterreih 348 Schilling, im Reich 
189 Schilling Da die Preisjenfung für die 
öſterreichiſchen Maſchinenfabriken eine wejent- 
tihe Belaftung mit fi. einge, wird man 
dur Die affung einer Ausgleichskaſſe 
einer finanziell ungünftigen Entwidlung der 
Fabriken vorbeugen. 
Eßt mehr Spinat! 

In herrlicher Friſche und Fülle gibt es 
wieder Spinat auf unjeren Märkten, den jebe 
— e Hausfrau und Mutter ſchätzt und Tiebt. 

er 
auf, denn er ijt eine der irgend Gemũſe⸗ 
Pflanzen, Die wir fennen. Auch vom medizini— 
ſchen Standpunft aus ift Spinatgenuß jehr zu 
empfehlen, denn Spinat ift nährjtoffreich, blut- 
und daher eine jaft- und fraftbildende 
Pflanze. Aber auch die Frauen efien Spinat 

erne, weil er die ſchlanke Linie erhält, be 
tägt do fein Fetigehalt nur 03 Brozent, 
lein Zudergehalt gar nur 006 Prozent. Dazu 


fommt nod, daß er von Natur aus ſchmackhaft 


it und — entiprechend zubereitet — köſtliche 
Gerichte Tiefert. Trogdem das alles au in 


Deiterreih befannt und ber Spinat au besir 


liebt ijt, verbrauden wir noch immer ver- 
hältnis mähig wenig Spinat. Das ift im Inter- 
ejle unjeres Volles jehr zu bedauern, denn 
der Spinat gehört zu jenen Pflanzen, die ein 
Bolf, Das einen erbgejunden, jtarfen Men- 
ſchenſchlag heranziehen will, möglichſt oft und 
reichlich genießen jollie. 





pinat verdient dieſe Weriſchätzung aber Engten 
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Bahn Reiihle und Dr. 
E3 aibt wohl fein Wert, das über " 


gaben und Bedeutung Hanähı 
ausführlich a > wie das borliegende. W 


pielgei: t ‚ir Heichsnäl 
ee A und lie 
wie über —— Mitgliederfreis, über bie Auf 
teilung in den einzelnen Sauptabteilungen, | 
ebiet der Marltordnung (Haupivereir 
—— Reisftellen, € 


wirtſchaftliche Wereinigungen, — F 
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30.) ‚etwas wiſſen Will,. 
a — es aidt ——— über 











Banzleinen gebundene Buch mit 376 Seiten Toftet 
RM 8. Das emfeblenäwerte Merf it im Meihes 
nähritands-Berlag Berlin N 4, Wii 181 N 
erſchienen und Tann auch durch 
sogen werben. — 
raltiſches für Den Bauern“ bon Georg Som 
eg betitelt fi ein Wert, daS befonders ben 
arbeit®erfeihternde Hilfsmittel zeigt, die im 
Betrieb oder buch den Landhardiverfer Ieicht jelh 
geftelft iverden Fünnen. Die geidilderten Hilf 
wunden in der Berjuchsanftalt für bäuerliche Me 
in Bommrig ausprobiert, fo daß bier wirtlich 
werden Tann: Hilfsmittel aus der Praxis — fi 
Praris, Diefe Brofhüre ift ebenfalls im Neid 
ftand3-Berlag erfchtenen, reich Dbebildert und. 
RM 2.10. Ba; 





























„Das er — —— —* — 
ndige Tierzucht um allung e, 
Seldiutterban, Ratichläge und. Maßnahmen für 
balter. und Tierzüchter Bon Prof. Dr, @, 3 
Direftor der Preußiſchen Berfußs- und Yorke 
anftalt für Tierzudt in Kraftborn. Mit at Up 
gen, (Grünland-Blicherei, Heft 6.) Berlag bon % 
Parey im Berlin SW 11, Hedemanniitabe 28129, 7 
brofiert RM 2.60. Diefes Büchlein fat hurz 
Wiffenswerte über das Grimland vom Standpuntt 
Zierzüchters und Fütterungstechnilers zujammen. 9 
wird befonbers auf die zweckmäßigſte dung. 
Suttermittel de3 Grünlandes, _befonders * 
jerigen des Feldfutterbaues eingegangen und Die 
Bedeutung der modernen Grünlandbewirtſch na 
gewiefen. Die Schrift ift ein Denfbar billiger Be 

für neuzeitliche Wirtſchaftsweiſe. —* 

















































Dereinsuchrichten 


Verband der Nfeintierzüidhtervereine Defterreichs, 
3, Bez., Kübedgaffe 16. Sprechſtunden jeden: Diif 
bon 17 bis 19 Uhr. Ausfünite -in allen ins⸗ 
Verbandsangelegenheiten ſowie in allen Kleint 
angelegenheiten. werden ſtets Ipftenlos erteilt 
ſchriftlichen Anfragen Rückborto erbeten, a 

Angsragruppe be3 Verbaudes der SKfeintierzächt 
vereine Dejterreichd, 3. Bez, Kübedgafie 16. Güre 
fturden jeden Mitiwoh bon 18 bis 19 Uhr, Näcr 
Monatsverianuulung Sanmidiag 3. 2. in ig 
Dreherbart Chönbrunnerftraße 307. Peaink 19 Up 
Ausfünfte in allen Angorasudt:- und Wolleangele 
beiten foltenlos, —— 

Kaninchenzuchtverein, Wien, 19. Bez, 9 
Stöller, 19. Bez., Obfirhersaffe 304, Sam 
feierte. der Verein in Grinzing, Neftaurant G 
— — a Obmann R 


grüßte Bezirfshorfteher Angetter fowie ; 
3 DOnderfa des Verbandes der Kleintierzlihter 
eine Deiterreih!. Schriftiührer WB ©, Huber 
KRaninchenfeltion dieſes Verbandes, die Delegationen 
Erſten - Öiterreihifihen Spezialllübs Belgifcher Mi 
Taninhen-Zücter (Dbmanı Brizx), Union der i 
teiifchen WUngorazüchter (Obmann  Reitbaue 
leingärtner und Giebler de3 19, Bezirkes (Shmi 
Schulla un Eder, Eriter Evezialserein der Ragı 
ner Naflelaninhenzüdtie: (Bro), ent 
der Bereines 
























































Kugel, Miigrün des 
Slezak fen. Obmann Wolf nahm 











Vereinszugehörigfeit aeehrt. Näcfte Monataverfamml 
Samstag, 16. d. Berinn 19.30 Ubr, Zufchriften as 
Schriftführer Rudolf Mudrich, Wien, 18, Bez. | 
nafiumfiraße 2, jenden (NRüdporto), 
Unten öfterreihiicher Angorazüchter, Reftaurant „Bur 
Windsnühle”, 13. Bez, Steinbrudftrage 9. Vereingaben 
—— Montag don 19 biz 22 Ude Muefünfte in alte 
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tölfers Meftaurant, 19, Bez, DObfirdernaffe 30 
Strakenbabnlinie 38 und 39, Safteftolte SDblicchergaff 
Anmeldungen werden bereits angenommen. — 
Erſter öſterreichiſcher Speztiautiub Belgtiher-Niefen- 
aninchen⸗ ter, 3. Dez. Reſtaurant Juraſet, Erdber 
gerſtraßze 111. Nädite Monaizverfammhına Mittwoch, 
13. b., um 19.30 Uhr re 









Obſtbaumblüten zauber. Der Objtanrten dom „Ste 
im Wen” (Miited Doll), 13, Bez, Ober-St,-Beit, wi 
in den näditen Tagen in voller Blüte Steben. Ueber den 
aanzen a: Eh sur Ziergartenmauer hinauf. reiht 
Daum an ım in voller Blittenpradt, “ 
Doll geitattet während diefer Blütezeit (7. bis 
freien Beſuch Der Anlage — 
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am Di 1 St bon! 


19. Veröffentlichung. 


kem Verluft an einen jüdiihen Emigranten 
aus Düſſeldorf verkaufen zu können, der uns 
eine Behandlung zuteil werden lieh, die ih 
nicht wiedergeben möchte. Alle braven An: 





Ein unerhörter Betrug. 
Als anjtändiger guter Deutiher fann man 
nur Antijemit jein. Wie ih es aber aus 


Ueberzeugung wurde, will ih Ihnen erzählen. | geitellten wurden entlaffen, um nur ja nicht 
Id) Kae ab fait ein jeder von uns old) | an die früheren Befiter erinnert zu werden. 
ein Beijpiel anführen fönnte. Mein Date | 


| Hahre lana Taperierermeitter bei Wir befigen auch eine Sabrif, welche mein 
— — — — —— als | veritorbener Bater vor zirka 32 Jahren ge⸗ 
Slrohmann gebraucht hat, da die Firma felbit, g ndet hat. Die jüdiſche Konkurrenz hat jeit 
feine Berechtigung hatte, Tapejiererarbeiten ren nichts unverjuht gelaflen, uns an den 
durhzuführen. Eines Tages hat der Jude Er- Abgrund zu bringen. Wir wurden auf das ge= 
lat en und meinen Bater abgebaut. | meinjte bei den Kunden Hinterrüds ver- 
Mein Vater hätte nad dem Gejeß feds leumdet und in unjerer geſchäftlichen und gu 
Monate Ründigungsfrift, eine Remuneration  Semähen Tüchtigkeit herabgejett. Die 
und einen Monat Urlaub befommen follen, ae Konkurrenz verfolgte uns mit folt- 
insgelamt etwas über 2000 Schilling. Da be- | !Pieligen und langwierigen Brozeilen, die ſich 
ging der Jude einen unerhörten Betrug. Er über den Tod unjeres Vaters binauszogen, 
meldete meinen Bater bei der Gebieistranfen- | 10 dab die Witwe durch den Schickſalſchlag 
falle für ein Iahr zurüd, alfo nad und die mit dem Ableben im Zujammenhang 
—— als Arbeiter an, was damals in dem | Kehenden Geſchäftsſorgen zermürht. auf alle 
roten verjubeten Wien ohmemweiters möglich On der jüdiſchen Gegenjeite biftierten Be- 
geweſen Dadurch verlor mein Bater den dingungen eingehen mußte. Wir führten auch 

niptud auf die volle Abferfigungsfumme, jeit dem Bejtande unjerer Firma einen wert- 
und wir mußten noch Ihönen Danf fagen, als vollen Titel und wurde uns dieſe — 
wir ftatt über 2000 Schilling blok 400 Sail nung im Progeiweg aberfannt. Dieſen Titel 
ling erhielten. Ih war damals ein Mäpeı trägt heute bie jüdiihe Konkurrenz. Außer 
von 15 Iahren, fühlte aber damals jchon, wie Dem ideellen Schaden Hatten wir fjurdibare 
wir den Juden ausgeliefert waren. Ich hoffe, | Iinanzielle Einbußen. Dies aber war der 
da der Jude nunmehr das, was Minijter | üdiſchen Konkurrenz nod zu wenig. Anzei- 

ting am 26. März gejagt hat, richtig ver | 3er gegen uns bei Aemtern. Gewerkſchaften 
ſtand. Wien muß wieder venifch Und Zünften um Aberkennung des fabrit— 
werden! Ich bitte, meine Zeilen unbedingt | mäßigen Betriebes nahmen fein Ende. Unter 
di verlientlicen; weit es immer nad Men ne anumchten De anne Diele 
— BE er ——— en, Un Führer 
Pr giRE, denen sie — Juden — Reiter Adolf Hitler hat uns endlich nad lan— 
Sie hatten es immer auf die 


* om. gem geduldigen Warten von all dieſen un— 
eg Chriſten⸗ eeträglichen Dingen befreit. Un der Geite 
‚Als Fürforgeorgen fann ih jo mandes 


unjeres Führers wagen wir freudig in die 
über die Frechheit der Juden berichten. Eines 


Zufunft zu. bliden. 
Zages fam ein arbeitsIojes Mädchen in meine Gleich waren fie mit der V erhajtung Da. 
Spreditunde, ganz verweint und noch am gan- 
er. 


| A 1 . hatte einmal eine Uhr zu reparieren. 

r zitternd. Sie erzählte mir, daß ging in das nächſte a, ohne zu 
e ih bei einem Juden am Galsgries vor⸗ willen, dak es ein jüdiiches war. erſuchte, 

geſtellt hat, der für Schreibarbeiten ein ju n⸗ die Uhr gut auszupusen. Als ih die Uhr ab: 

I Hriftliches Mädchen fuhte Da das holen fam, fragte ich, ob fie nunmehr in Ord- 
ãdchen hübſch war, wurde es fofort unter 


i ) nung jei. Als mir das bejaht wurde, zahlte 
20 Bewerberinnen aufgenommen. Schon nad) ich fechs SHilling. Vorher öffnete der Jude 
furzer Zeit vergriff ih der Iude an dem 


ge | em vor uns den Dedel der Uhr und tropfte etwas 
üben, das ihm aber jofort eine Ohrfeige Hinein. Schon nah zwei Stunden blieb die 
verabreihte und den Betrieb verlief. — 


Uhr Heben. Als ic) mit der Uhr in das Ge 
Aehnliche Fälle find in Maſſen bekannt. ſchäft zurüdfam und mid darüber bejchwerte, 
Für die Alten war fein Plab. 


daR man jo etwas Reparatur nenne, |pran 
—— * ea befindlicher Aue: Ser = 
36 bin 1931 penjioniert worden und war | kon na) an: „onaun Sie, ba Sie 
jeither wegen meines Gichtleidens fünfmal —— hinauskommen ſonſt laſſe ich Sie ver 
beim jüdiſchen Chefarzt meiner Krankenkaſſe 
Mein Anjuhen um Abgabe zur Heilung nad 


jten.“ Da ih mid nit aufregen wollte, 

blieb mir nichts anderes übrig, als die Uhr 
Deutjh-Altenburg Iehnte er immer mit der 
Motivierung ab, daß man erit die jungen 


in einem anderen Geſchäft reparieren zu laſſen 
Leute dorthin jhiden und geſund machen 


müjle und daß für die Alten fein Platz frei 
lei. Der wirflihe Grund aber war der, daß 
ih Nichtjude war, denn die Iuden kamen alle 
bin, ob alt oder jung. 


— Verfolgt und zugrunde gerichtet. 

In kurzen Umriffen will id befanntgeben, 
in welch rüdfihtslofer Weile meine Familie 
vpon Juden fait zugrunde gerichtet wurde. Wir 

atten 16 Jahre ein Kino im Beſik Es war 


— — e — r—C — ç — — — — — — — — — — — — — —— nen engen — — — — — 





Pick und 3wick. 





En: 


BY 7 * En 


eines der eriten Kinos in Wien, das die ® | > = 
nationaljogialijtiigen Filme ührte. Herr Bid: „Heut‘, nach der Wahl, können 
Boyko T er. — —— — auch de Juden wieder ſtimmen! Willen S', 


was de ſtatt Ja oder Nein ſagen werd'n?“ 
Frau Zwid: „Ra?“ 


Herr Pick: „Oi weh!“ 


leihanitalten, die doch alle verjubet waren, 
gef! wurde, it unbeſchreiblich Wir mußten 
ſchlie lich noch froh ſein, das Kino mit gro⸗ 





etwa 


richtete ſich nur nach den Juden. 


den Herrn 
ſtatt— und die Arier wurden entlaſſen Die 
Suden blieben und zeigten 


die Pflege wahrer deuticher 


Juden abzahlen muhten. 
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Dort wurde mir erklärt, daß an der Uhr big» 
her gar nichts repariert worden fei. Ich bütete 
mid, fünftighin wieder ein jüdifhes Geſchäft 
aufzuſuchen. 


Erlebnis in der Judengaſſe. 


Ich war einmal Zeuge, wie ein armer Mann 
mit einem Kind auf dem Arm in die Juden— 
aſſe fam, um dort ein — friſch gedoppelte 

uhe zu verkaufen. ach langem Handeln 
und Beiteln gab der Jude für die Schuhe 
S 2.20, ‚obwohl der arme Teufel vor einer 
Wohe für den Doppler noch S 2,90 bezahlt 
hatte. Als der Mann mit dem Kind wen- 
gegangen war, verfaufte der Jude die Schuhe 
jojort um vier Schilling einem anderen Juden. 
Ich bin jelber ein kleiner Geihäftsmann, der 
faſt nichts verdient. Aber ein ſolches „Geihäft“, 
wie der Sude es gemarht hat, zu machen, würde 
ih nie übers Herz bringen. 


Aud die Länderbühne... 


‚Antijemit war ih ſchon lange aus natür- 
lihem Wbwehrgefühl. Diejes Abwehrgefühl 
ſteigerte fi) aber zum glühenden Antilemitis- 
mus, als ih ben Juden im öſterreichiſchen 
Runitleben näher fennenlernte, Ein Muiter- 
beifpiel für die Frechheit der ak oh war 
die öſterreichiſche Länderbühne. migtierte 
Suden drängten fih vor, fpielten erſte Rollen 
und verfälſchten mit ihrer ar Sprech⸗ 
weiſe deutſche Bühnengeſtalten. ie ariſchen 
Mitglieder mußten fih meiſt mit kleinen 
Rollen begnügen und zornbebend die Lächer— 
lichmachung deutſcher Kunſt mitanjehen. Eine 
geheime Freude hatten daher alle volks— 
bewußten Künftler der Länderbühne, als vor 
einem Jahr ein Gymnalialprofeilor 
in &. jeinen Studenten den Rat gab, Die 
Voritellung von Minna von Barnheim“ nicht 
zu beſuchen, weil diejes deutiche Soldatenftüd 
unmöglich von Juden dargejtellt werden fünne. 


Im übrigen benahmen fi die Juden Höchft 


untollegial, 


beanſpruchten alle Bequemlich— 
keiten für 


ſich und ſogar die Reiſeleitung 
Bei den 
meiſt unnötigen) Nächtfahrten verſuchten die 
uden mit — bekannten Frechheit, 


junge, 
ariſche Schauſpielerinnen zu verführen. Ye 
jüch eine von ihnen dagegen wehrte, wurde fie 


von dem Juden als Lügnerin bezeichnet. Das 
war zuviel! Alle deutih fühlenden Mitglieder 
der Länderbühne richteten nun eine gehar— 
niſchte Beſchwerde wegen diejer Zuftände an 
ireftor. Diejer gab der Beſchwerde 


„Ofterreichiiche 
Kunſt“. Nun aber danfen wir deutſchen 
Künſtler Defterreihs dem Führer, daß er uns 
Kunft wieder 
möglich gemadt Hat. | 
Verpachtung mit Verluſt. 
Meine Eltern mußten auf ihren Bauernhof 


Geld aufnehmen und mein Mann und ih muß—⸗ 


ten uns verpflichten, die Zinjen zu bezahlen. 
Wir mußten daher unjer Geſchäft verpachten 
und mein Mann und ic) gingen in die Arbeit, 


ı um die Zinjen zu verdienen. Leider haben wir 
das Geihäft an einen Juden verpaßhtet, der 


das ganze Geſchäft ruinierte und ganz here 
unterbraßite. Er zahlte weder Zins noch 
Pacht, noch Krankenkaſſe, nod Steuern, jo daß 
fiehlih wir über 600 Schilling für den 
Als Siöeritellung 


hat uns der Jude feine Möbel gegeben; als 
wir aber wegen der Sicherſtellung etwas 
unternehmen wollten, jehrie er, wir jollten ihn 
nicht beläjtigen, ſonſt lajle er uns jofort durch 
die Polizei abjühren. bei hatte er einen 
Onkel, der jehr rei ift und die 600 Schilling 
ohne weiteres hätte zahlen können, So_fi 
wir von Juden an der Naſe herumgeführt 
worden. 


Weitere Beröffentlihungen im 
morgigen Blatt.) 
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|Roman von Anton Langer-Retzbach. 


Mer hatte den Schaden verurjadt? 

Natürlich der Weiller! — 2 

So famen beinahe Tag für Tag Beſchädi— 
gungen vor, einmal beim NRenharbt, dann 
wieder beim Weiler. Und war der Schaden 
oft auch nur flein, jo trugen aud) die Kleinig- 
feiten dazu bei, daß ſich die Bauern in einen 
immer größeren Hak hineinlebten. 

Annerl, die zwilchen den beiden Haushalten 
Hin und her penbelte, litt unter biejen Zus 
ftänden fehr. Am meiften ſchmerzte es fie, daß 
gerade ſeit ihrer Ankunft dieſe Fälle ein- 

etreten waren. Mit dem Verfegen der Grenz. 
Heine im Mühlengrund hatte es begonnen. 

Die Bauern betrachteten Annerl mit miß— 
trauifhen Augen, wenn fie ihren Aufenthalt 
von einem zum andern wedhjelte. 

Am liebſten wäre ſie ee Aber 
der Wille ihrer toten Mutter Hinderte fie 
daran. 

Und noch ein anderes. 

Das waren die Kinder des Weiller und des 
Kenhardt, die mit einer grenzenlofen Liebe 
an Anner! hingen. Als fie das erjtemal zum 
MWeiller fam, veritedten fi die Kinder hinter 
der Mutter. Allmählih kamen fie aus ihren 
Verfte hervor und wurden zutraulich.. Ganz 
ähnlih war es Ihr beim Renhardt ergangen. 
Und durd die Kinder eroberte fie ſich aud die 
ge der Frauen im Sturm. Die tatfräftige 

isbeth und die fanftere Maria, fie waren 
beide vortreffliche (grauen, die fetbht unter dem 
Zwiſt der Bauern jehr litten. 

Oft dachte Annerl darüber nad, wer den 
Streit —— den beiden Bauern ſo ſchüre. 
Denn daß ſich die beiden Schwäger den 
Schaden nicht ſelbſt zufügten, obwohl ſie es 
voneinander behaupteten, das wußte fie. Zu 
einer ſolchen Hinterliit waren fie beide zu 
offen, zu ehrlih und rehtlih gelinnt. Wenn 
ihnen etwas nicht paßte, dann fagten fie ſich 
ihre Meinung fl pp und klar ins Geſicht. Es 
fonnte geihehen, daß fie ih in wütendem 
an anfahten und hart miteinander rangen. 
*— zu Sinterhältigkeiten waren ſie nicht 


fähig. 

Ebenfo ausgeihlojien war es, daß Die 
Knechte oder die Arbeiter den Schaden ver: 
urſachten. Es mußte ein Dritter fein, der einen 
Borteil daran Hatte, die beiden Schwäger zu 
verfeinden, Vergebens zerbradh fie fih den 
Kopf darüber, wer diefer Menj 
Sie war erjt zu fur eit im Dorf, um die 
Leute und die Verhältniffe ſchon genügend zu 
fennen. Sie wußte nicht einmal die eigenttihe 
Urjache des Streites zwiſchen den Bauern. Sie 
— ſchon des öfteren fragen wollen. Aber 

ets verlor fie den Mut hiezu. 

Sie bemühte fi, die Zufriedenheit der Ber: 


wandten zu erwerben. Fleißig ſchaffte fie, Half 


bier und dort und machte feinen Unterjchied, 
ob fie fih nun beim Weiller befand oder beim 
Renhardt. Sie war den Bauern dankbar, dak 
jie feiner über die Verhältniffe beim andern 
ausfragte. Dennoch merkte fie, daß es ſowohl 
dem Weiller als auch dem Renhardt nit an- 
genehbm war, daß fie eg wilhen ihnen 
wechſeln mußte In perjön — eziehung 
mangelte es ihr an nichts. Sie bewohnte beim 
Weiller ein hübſches Stübchen, deſſen Feniter 


fein fönne. 
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it den Garten hinausging, während ihr der 
Renhardt das luftige Giebelſtübchen einge— 
räumt hatte. — — ſie ausreichend 
mit Wäſche und Kleidung. 

„Du —— ja wie eine Prinzeſſin! ſcherzte 
der Bürgermeiſter, der ſie einmal auf dem 
Felde beim Kleehäufeln traf. Das hat noch 
kein Bauerndirndel hier gehabt, zwei Woh- 
nungen, und jede vollitändig eingerichtet, — 
Und wie geht es dir denn ſonſt? 


Dabei jah er fie mit feinen guten, ehrlichen 
Augen forjhend an. 

Da vertraute fie dem freundlihen Manne 
ihr Leid, das aud) das Leid der beiden Fami— 
fen war. Der Bürgermeijter nidte nur dazu 
und jagte: 

„3a, Annerl, das weiß ich ſchon lange, daß 
da ein Dritter dahinter ftedt. Ich Habe einen 
beitimmten Verdacht, aber id bin meiner 
Sahe noch nit fiher. Ich kann dir nur den 
Rat geben: Augen und Ohren aufmaden, 
liebes Kind! Und aushalten! — Bielleiht 
— es dir, etwas zu erfahren, was Licht 
n die Sache bringt.“ 

Annerl jah ihn fragend an. 

„Ach fo, du weiht no nichts! Lak es Dir 
einmal von der Weillerin erzählen.“ 

Dann war er gegangen. 

Annerl nahm fih vor, die Weillerin zu 
fragen, aber nie waren fie feither ungeſtört 

eweſen. So wartete fie denn, bis fih eine 
Noidlige Gelegenheit ergeben würde. Inzwi—⸗ 
hen Horte fie fleißig herum und bradte in 
Er — aß der Zwiſt mit der alten 
Mühle, die fie von ihrem Giebelfenſter im 
Haule des Nenhardt ganz gut überjehen konnte, 
zufammending. Sie erfuhr auch etwas von 
einem Teſtament und daß der alte Müller, ihr 
Großvater, ermordet worden war, Aber die 
näheren Zufammenhänge fannte fie nicht. 

Es war ein Samstag. Annerl hatte nun 
wieder eine Woche im Haufe des Weiller zu— 
gebradt und follte zum Renhardt hinüber: 
gehen. Sie gab ein Bud, in dem fie eben las, 
und eine Näharbeit in ein Körbchen und ftellte 
es auf das Fenſterbrett in der Rüde, um es 
fpäter mitzunehmen. Dann madte fie ih beim 

erd zu Schaffen und deckte den Tiſch zum 
achtmahl. | 

Als gededt war, trat der Bauer ein. 


Schweigend löffelte er die heiße Milh und aß 
Sters, von dem die Schmalz; | FÜ 


dazu den fetten 
tropfen in die Milchſchüſſel träufelten. 

Die Bäuerin jah ihren Mann forichend an. 
Sie kannte ihn. Er raudte heute feinen guten. 
Menn er die Stirne jo in Falten zog und an 
den Enden jeines Schnurrbartes faute, Hatte 
es noch immer ein Donnermetter gegeben. 

Sie Jollte = auch diesmal nit getäuſcht 
haben. Als die Dienitboten den Tiih ver: 
lajien Hatten, um das Bieh in den Ställen zu 
verjorgen, griff der Bauer in feine Janker— 
tafche und brachte eine angebrannte Kerze zum 
Vorſchein. 

„Da fieh Dir das einmal an!“ ſprach er mit 
rollender Stimme, „Weißt bu, wo ih das ge- 
unden habe?“ 

Fragend jah die Bäuerin — ihren Mann. 

„sm Stadel, mitten im Stroh, tft die Kerze 
iger Und gebrannt hat fie aud. Wenn ich 

e nit entdedt hätte, dann wären wir heute 
naht abgebrannt.“ 

Die Weillerin jchlug entjeßt die Hände zu- 

jammen., 

„Um Himmels willen! Wer hat denn das 
getan?“ 

„Da fragt du noh? Wer denn ſonſt als 
mein jauberer Herr Schwager! Aber das 
bring’ ih zur Anzeige. Das ilt fein Schaber- 
nad mehr, das iſt Ihon ein Verbrechen.“ 
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Annerl war fafjungslos. Der Bauer ber 
merkte ihren entjegten Blid_und jagte: 


„Braudit Feine u haben, Annerl! So — 


en bin, geſchieht ni 





lange ich auf dem Po 
Eh aber jollft nit mehr zu dem 


bei uns 


„Ontel, das fann id) ja nit! Was würde der — 


Onfel Renhardt jagen?“ 


„Der joll jagen, was er will! Id kümmere = 


mich den Rudud darum!“ 


Aber ihr habt doc vereinbart, daß ich —— 
Woche bei dir, und eine Woche beim Onlel 


Michael bleiben Toll.“ 


„Was wir ausgemadt haben, das iſt Bi — j 
f inem Der: a 
n 


fällig geworben. 


braucht man einen Vertrag nit einhalten.“ 
One Michael iſt doch fein Berbreder!“ © 


” 


will! Was iſt er denn jonjt?“ 


„Sch glaube es nit, daß Onkel Renhardt va 


getan hat!“ 


Was? Du, glaußft es. mit?“ ſchrie de 
en Tiſch, daß die Tele 
tlirtten. „Dann bin ich wohl ein Lügner, 


Meiller und hieb auf 


was? 
Annerl erblakte bis in bie Lippen, 


„Xber, Mann, jo mäßige dich do!“ | u 2 





randftifter 
zurüdgehen. Du bleibjt von heute an immer 


So? Wenn er mir den Stadel anzünden 





die Weillerin den erregten Bauern zu berufe 


gen. Doch der ſchob fie zornig zur Seite. Dit 


trat er vor Annerl hin 


„Sch will willen, ob du mid für einen 


Lügner hältjt?“ 


Nein, Ontel Karl, ein Lügner bift du niit 
etäufcht haben. Vielleicht 
as Licht im Stadel ver 


‚Ms ob ih nit fofort gefragt hätte! — z 
3 hat einer Singeftet, 7 a u 


Aber du fannit Di 
hat einer der Leute 
geflen.“ 


Nein, bas Li 
den Stadel anzünden wollte. Und das 
niemand gewejen als der Renhardt.“ 


„Du täufct dich beftimmt! Onfel Renhardt 


ift 2 re ee = 
„Da da a einen Ihönen Hausgenoſſe 

der es mit meinem üäraften Feind Harı! 

höhnte der Bauer. „Da hinterbringft du ihm 


am Ende aud), was Hier Über ihn geredet wird, 


* — Kreatur! Iſt das 
eit?“ 
Das ſchlimme Wort war gefallen, 


Annerl ſtand pe wie eritarrt. Der He = 
ruch hätte fie nicht jo [hmer 
netroffen als dieſe niedrige a — 


tigſte Zornesaus 


Mit einem Wehlaut ſank ſie zuſammen. 


legte die Hände auf den Tiſch und ihludzte, 


eine Dantbar 


Gleih darauf aber jprang fie auf und rannte 


in ihr Stübchen, wo fie ih auf ihr Bettmarf 


und das Gefiht in den Händen vergub. 
Der Bauer jtand eine Meile wortlos. Hier 


auf verlieg er mit heftigen Schritten die 


che. 
Seine voreilige Rede gereute ihn ſchon. Der 


Gedanke, Weib und Kinder durd einen Brand 


in Gefahr zu willen 


hatte ihn aufs äußerte 
verbittert und ihm feine ruhige Ueberlegung 


geraubt. Aber ein Wort, das er einmal ge 
\prochen, zurüdnehmen? Nein. das gab s 


beim Weiller nicht! 


Die Bäuerin eilte in die Stube des Mäd⸗ = 
hens und ſetzte fih an fein Bett, Liebkoiend 
itrich fie ihm liber das Haar. Dabei tröftete PR 


ie mit milder Stimme: 


„Sei ruhig, Annerl, und wein’ nit! Mein | 


Mann meint es nit fo bös. Er ift jetzt uk 
neregt, wohl Deshalb, weil er uns alle m 
Gefahr wuhte. Aber wenn er, wieder ruhiger 


geworden tit, denkt er ſchon anders Darüber.“ 
„Tante, ih habe nie etwas von euch bei 

Onkel Michael erzählt 

auch bei euch nichts Über ihn jagte.“ 
Ich weiß es fa, Anneri!“ 


genau jo, wie id ja = 


Yinter den gütigen Morten der Weillerin : 


beruhigte fi 
fonnte: 
„vante Maria, erzähl? mir doch, warum 
dieſer unjelige Streit zwiihen euch und Onkel 
Renhardt beiteht. Ich weiß gar nichts Genaues 


darüber!“ 
(Fortjegung folgt.) 





as Müpchen, daß es fragen 
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Eine heitere Geschichte von m. Tehel, 


+ Ralju hob die Hand. Er ſchaute jelig 
. Und dann jang er mit einer Stimme, 
Gehrumme eines. heiferen Aus- 
= Hang: „Sa, ja, der Wein is guat — 
a —74 en Huat — up — i. ſetg 


nein | | er jauf — —“ 
| ıppte die Stimme” 
als rn etwas. 
ie en, denn län ſt 
— — — geräloflen, at 


Mint mit — und — ‚bin 2» zer 
F uch en die 


lanzie — mufizierte. 


m 





Die Türe wurde geöffnet. Ein —— 
inſpektor trat ein. Er verbarg ein Schmunzeln. 
—— ‚Sperrjtundel“ rief er mit 
dröhnender Kommandoftimme, „einmal hat 
alles a End”. Bitte, Sie müſſen das Lotal 

räumen —“ — weniger amtlich 
er ts Bien Fuchs, 
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asia 5 —— — 
vergnügtes Bagen auf 

dem Humorvollen 
= — ———— ei: 
—— —————— ins Un⸗ 
— le auch ein 


ae Ralfus. 
— —* auf. Sier wurden Refte| 
eingepadt Da d dort. goß einer noch ſchnell 


etwas Hinter Binde. Dly nahm alle 
Tortenſtücke vom Tiih und ſchob fie in ihre 
mähtige Handtaſche. Die Gwandt-Sippe ſtand 

um Haͤnschen, ei ſchmachtend auf jeine beiden 
— flarrie. Wer brach nun dieſes Kind 


— führte die kleine — galant hin⸗ 
aus. € erzählte ihr eben: davon, dab man 
nicht — Cafe Fuchs, aber 
— könnte. Gretl ‚nice zuſtim⸗ 
Rum. Roll — bereits Arm 

in et dem Gürtel deſſen Allee⸗ 
baãumen es ſich —— eg umſchwebt 
von — — en diejer. warmen Sommer: 
se Daten den fingenden und jaud- 

uf und trugen ihn zu einem 
die —— beſtellten Mietauto, Jam— 

. mernd, armringend, eine moderne, etwas 


. Iomifd) anmutende Niobe, Tief Dame Bogner: 


Hinter der — her. Da 
ein Mietauto nach zwölf - 
: Doktor 'retichneider drückte Hier und dort 


„ein. paar Hände. Er jhüttelte den Kopf über 


dieje Unordnung. Ein paar Worte verrieten, 


daß er nicht entzüdt war. Da fragte neben 
ihm eine heitere. — Hert Doktor, 
waren Sie denn nie Student 

Natürlich, die "en ein Ernit ſchmolz 


„unter ihren leuchtenden Augen, „Liebes 
“lein Ermer,. — die Bei ichte ‚mit. alſu 
— it F — kelt Si 

mi m dun grauen. mi 
Ihuben ergiſch auf den Boden. ee was, er io 


er. &s Hang, 





ins Cafe 


rãäu⸗ 
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auch einmal eine nette Erinnerung haben. Mer 


are einen Rausch gehabt —“ 

laub’ Sie find ein arger Böſewicht, 
ei u a er. Es lang weicher als ſonſt. 
Dann grükte er fie * ging ſchnell davon. Es 


|war wie eine Flucht 


—* zerrte man Sir und her. Kaffeehaus oder 
ni 
und wanfte mit. Der Herr „es it zum 
Meinen“ ſchloß ſi ich an. Es ging die Gage, 
ſeine Gattin jei ſchuld an ſeinem pejjimijtiigen 
Humor. Aber dieſe Nacht Hatte fie ihn bis zwei 
Uhr früh beurlaubt. Wehe ihm, wenn er ſpä⸗ 
ter käme — — 
Fuchs 


Endlich war auch im Cafe Sperr⸗ 


ſtunde Der Herr: „es iſt zum Meinen“ war. 


nit mehr ganz feiner Sinne mächtig. Er 
hatte vergejien, was „ie“ gejagt. Die Lieil 
tedete ihm folang vor, er Habe bis vier Uhr 
Urlaub, daß er’s glaubte. 


Dann braden fie auf. Run ‚ger oben auch 
die letzten Unentwegten nach allen Richtungen. 


Lieb jammerte Im Gegenſatz zu Hänschen, Der: 


bedenflih wantte, machte ihm Sie morgenblich 


friſche — zwar Saarweh brachte — ſein 
verſagende —— 


tnis wieder zum Laufen. 
Er — u t; Er, Sänschen, Reſi und 
Liejl Hatten io ziemlich den elben Heimweg. 


Sp weinte er fih gründlich — Vorwurfs⸗ 


voll und anklagend jah er Lieſl an 
Das fonnte fie nicht jehen. — mußte ibm 


helfen. Arm in Arm wanderten die vier über) E 
Ivden Gürtel, und dann 


nach hinaus, 
wo ie alle wohnten: Eine Weile war Stille. 
— en pfiff falih. ein Liedl. 


iſſen Sie was, Lieb, richten. Sie. Ihre: 


auf halb zwei. Und Sie gehen ſo ie 
Hinanf, sah Ihre Frau wit erwacht und 
—— auch daheim die — zurück Müſſen 
n morgen zu jpät ins Büro tommen. Das 
‚wird fein Unglüd- fein“. 
Lieb dachte tief und verſunken nad. 
Bei der Kreuzgaſſe nahmen ſie won ihm Ab⸗6 


ſchied. Dann gingen fie weiter. Ein Würſtel-⸗ 


mann Stand Halb ſchlafend mit feiner nächt⸗ 
lichen Gulaſch⸗ und Würjtelfanone hier. Hüns- 
hen Jah ſie nicht und fiel ihr zu Füßen 
lag er nun zum zweiten Male am dag 
Feites. Aber Diesmal war er nicht fähi 
leihen. Die beiden jungen Dome! 
ten ihn vorſichtig zuſammen, pußten 
und führten n Iantenive nen weiter. Es 
Mühe, feine Mdreffe zu erfahren. Er wo Be 
nicht mehr. weit. Sie Hi ıten 

zu lang »geratenen Taferlklaſſer bis zum 
Haustor- und achteten jorglid Darauf, daß er 
jeinen Torſchlüſſel fand. Er fand ihn, aber er 
konnte nit aufiperren. Er lehnte wie ein] 


Des 


Gliedermännchen neben dem Tor und fuchtelte 


mit dem großen Torſchlüſſel herum. Da 
nahmen jie ihn den Schlüjjel ab, Iperrten auf, 
führten das arme Hänschhen die. Treppe empor, 


Ar | eg stür, jperrten auch dieſe au, 


inein, legten die Schlüſſel au 
einen Borzimmertijh und gingen davon. In 


drei. Sprüngen eilten jie bie ae: hinunter. 


und ſchlüpften aus dem Tor. Es mußte natür- 


lich offen Bleiben, Ah was, in zwei Gtunden: 


bläft — die — die Morgen 
revei 

Die Sorgen. —? | 

Daß am nüchſten Tag die Brillinge viele 
Ruſſen, 


Kafıı Hlieb eine Woche — — und als er 
|wiedertam, da war jeine 


THEATER 







| Deutiches Baltstheat. 


affeehaus? Hänshen war willenlos/s, 


ıfärbig aus allen Barfs; 


Indianerin. 
1Bon einem Lehrer an einer Haup —— in 


ſorgt. 
Da = 
silber | teilen 
klaub⸗ 
putzten ihn * 


ihn wie einen 


utorität für immer | 
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1,8—4,11 | teidig 8-3, 
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exader 
— Dınieein. eu. Seniationsprogr, m. 
e E IN | Gina Ginetfi Coleitis, 
Alndemiethenter Waldemar ufm  41m8 


Chrifta, ich erwarte dich. 8 
— d. Foſefftadt eig Bühne 


en, &,, Bernoplat; 1a. 
Geſchwiſter. Se ee Preußengeiſt. — 


Margrrein. Orpheum 


en Saffen wir uns en — 
Serie L. 8,11 bor:in, Golofenm 
—— — 5 aus der Fan | 
us aus 
Badhau, 8—%,11 | Barietßtolofeum, XV. 
Waftl unter den Ränhern. 8 
31411 | Birkus Medrano 
Bürgerihenter „ 148,, Zinzerftraße (Cü 
Glaube und Heimat, - BI Große Sorfteftung. waıl 


zerſtört. Alle lachten ihm unter bie Rafe, wenn 
er befahl. Er. war nur mehr ein Boltergeikt, 
—— — einen Streich um den anderen 
ipie ir 
Der ehe es iſt zum Weinen“ war glüd- 
Ih in die Wohnung Hineingelommen und io 
— Zorn — ge — — 
schen x t -Diejem e 
kaum mehr in Der Nähe Jet 
biiden; wenn er es. tun mußte, glühten wine 


möpie 
Rinder auf Zeit. 


jungen Baden ſchamrot. 


Sidergas, eitdr — Sejam, öffne 


Hatwan-Bärfi- war auf Urlaub. Der Som- 
mer neigte ſich dem Herbft zu und glühte bunt⸗ 
und am Buntejten, 
glühenditen. vom Kahlenberg herab und aus 

Hütteldorf heran. Dr. Bretihneiwer hatte eine 
— —— we; A angetreten. 

5: war ſehr langweilig in. war Reli 

zurüdgefommen, raun wie eine 
ie hatte Liefl viel zu ‚erzählen. 


Margareten, den jie jeit langem —— 
Arbeiten war alſo kein Eðffel!? vo rha 

Die Berichte drä —— Konnte. man im 
Zimmer »or der gemeinheit. reden? Nein. 
Alto fing die Reit. nlößlie) zu rau 

agen an. Soviel übel. ei ihr. 
— — Herzklopfen — nicht 

ie Hänpale Ah: in j 

REN 

„Weißt was, Rejerl, nah Haufe und 
furier’ dich aus, Pe jet ker — „be: 
Der nitfüh ende Zimmerli 
Schmerzen und — feiner . 


„Ab, dazı bin ich viel zu » ne 
Innere die Reit. (Daheim ——— 


n und zu 
113 elend, 
m Aus: 
inbaren 


fih nur, was jollte fie da eim?) „ ern ich 
nur ein bin liegen und Ruh’ haben tönt! — 
m Hatwan-Bäcdi rüber,“ enihied 


„Geh' 
Hei ter gütepoll. 

„Brano, Zinmerling,‘ “ Sagte die Lieſl und 
fand auf, „ih ieh” mit ihr, da doch die arme, 
franfe Reit ni t allein hfeiben kann —“ 

Mit ernithaften Geſi —— verſchwanden ſie 
aus dem gemeinſamen Raum. Draußen hockten 
gelangweilt Striemer und Stromer und hatten 
Die Itruppigen Häupter auf den Tiſch gelegt, 
wo wehmütig trüb. die fünfzehn Watt 2 
Tiihlampe brannte. i 


: ort] jegung jeigt.) 


Urania. 


Montag, 11. April 


— 30 und 19.30 or. ©.: Sarbentonfilme: Grohpentid. 


Aand. 


parteitagfiln 19834 der NEOAP. 
19.30: Mittl. S Kunſthiſtoriſche Vortragsreihe, De. Kurt 


ba Forli. (8) 


EN = 
eringe, Rollmöpje und Efjiggurten | un. S: Tonfilm: Triumph des Willens. Neich 


ten, jei. nur nebenbei erwähnt. Aber 
Blauenſteiner: Piero della Francesea und, Melozzo 
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sen Vorgänge neuerlich einſtellen 
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ar 
Bausapotheke. 

Die Arterienverkalkung (Fortſetzung aus 
Hausapothefe vom 4. d.) bringt je nad) dem 
Grad und der Ausdehnung der Erkrankung 
verichiedenartige Beſchwerden mit ih. Im 


rühltadium zeigen ſich in erjter Linie ner- 
er en. So vor allem Schlafloſigkeit, 


für welche ſich feine erkennbare we feſt⸗ 


ſtellen läßt, weiter abnorme Ermüd arkeit, 
Abnahme des Gedächtniſſes, Reizbarkeit und 
auffallende Aenderung des Charakters. Dazu 
gejellen fih Wallungen im Geliht, Hitze- oder 
Kältegefühl in den Fingern oder Zehen iowie 
Shmweißausbrühe. Charakteriitiih iſt Der 
Kopfſchmerz bei Menihen, welche früher nie: 
mals daran litten, ebenjo Schwindel und das 
überaus quälende Ohrenſauſen. Flimmern vor 
den Augen und andere Gehjtörungen, Herz 
Hopfen, Bulsbeihleunigung und erſchwerte 
Atmung find häufige Eriheinungen. Allent- 
halben zeigen ſich  Berbauungsitörungen, 
Böllegefüht, Aufgetriebenfein des Leibes und 
Appetititörungen, welche das Gefühl der Be— 
Hemmung hervorrufen, An den oberflählid 
gelegenen Schlagadern kann man Schlänge— 
lung, außerdem eine Didenzunahme und Ber: 
härtung der Gefähwand feitjtellen. Auf jeeli- 
Ihem und geiftigem Gebiet zeigen ih Ab- 
nahme des erächtnifies für neuere Ereignijle, 
Aenderung des Charalters, ng ere geijtige 
Aufnahmefähigkeit, auffallende Serftreutheit, 
Bernahläfligung der Körperpflege. Hirnihäbdi- 
gung durh Erweichung infolge eines Gefäß— 
verichluffes Hat Bemuktjeinsitörungen . zur 
Wale. Die Berfalfung der Blutgefähe im 
agendarmtraft bringt anfallsweile auftre- 
tende Blähung, Brechreiz und Spannungs- 
gefühl im Baud mit ih. Nach —— Stun⸗ 
en aber verſchwinden dieſe bedrohlich erſchei— 
nenden Beſchwerden wieder und es beſteht bis 
um nächſten Anfall abjolutes Wohlbefinden. 
er Zujammenhang zwiſchen Adernverfalfung, 
Blutdruderhöhung und 
noch nicht reitlos geflärt. Häufig finden ſich 
flühtige Schmellungen, bejonders an den 
Yugenlide:a, die Harnausiheidung zeigt mehr 
oder weniger jtarfe Abweichungen von der 
Norm, mitunter läßt ih Abſonderung von Ei- 
weiß im U.:n nachweiſen Die Verkalkung der 
Blutgefäße an den Beinen führt zu recht un 
angenehmen Begleiterjheinungen. Der Kranke 
wird oftmals duch ſchmerzhafte Mustel- 
främpfe oder durch lähmungsartige Schwäche 
zum Stehenbleiben gezwungen. ach kurzer 
Zeit fann er wieder weitergehen, bis nad 
fürzerer oder weiterer Megitrede ſich = se 
rwäh⸗ 
nenswert iſt, daß dieſer Zuſtand nur bei Rau— 
chern ſich vorfindet, während bei Nichtrauchern 
ſelbſt bei ſchwerer Verkalkung der Beingefäße 
dieſe Erſcheinung fehlt. 
Die Behandlung muß ſich, da ein Mittel 
gegen Adernverkalkung noch nicht bekannt iſt, 


ierenſchädigung i 


vor allem auf die Beſeitigung ſchädlicher Ein— 


— und auf die Bekämpfung allfälliger Be— 
chwerden beſchränken. Eine Aenderung der 
Lebensführung erſcheint in vielen Fällen an— 
gezeigt, jo Einſchränkung der Fleiſchkoſt, Ver: 
meidung ſcharfer, ſtark gewürzter und Jaurer 
Speijen, A tinenz von Nikotin und weitmög- 
lichſte Einſchränkung des Alkoholgenuſſes Ge— 
regelte Lebensweiſe, Einhaltung der Speiſe— 
ſtunden ſowie der Nachtruhe iſt unbedingt er— 
forderlich. Raſches, haſtiges Eſſen und unge— 
nügendes Kauen der Speiſen iſt abträglich 
Sorge für ausgiebigen täglichen Stuhlgang 


trägt viel zur Erleichterung der Beſchwerden 


bei. Anitrengende und aufregende Beſchäfti— 
gung joll nach Tunlichkeit gemieden werden, 
das Halten bei der Arbeit wirkt fih ungünitig 
aus. Borlihtige Wafferluren, wie Teilwaäſchun— 
gen, Widlungen, fauwarme Bäder mit nad: 
folgenden fühlen Uebergießungen, Kohlen: 
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läures, Fichtennadel- und Saueritoffbäder 
bringen erhebliche Bellerung mit ih. An 
Meditamenten gibt es eine große Zahl, welche 
ur Behebung oder reg der Be 
oe je nach der Form und dem Grade 
des Leidens Über ärztlihe Verordnung zu 
nehmen jind. 
Merztliher Ratgeber. 


„Kolik“ Die angegebenen Beichwerden laffen in eriter 
Linie an ein Magengefchwür denlen, Zur Klärung vi 
eine Magenfaftunterfuhung und eine Nöntgendurd- 
leuchtung erforderlich. ö 

„Star“ Der richtige Zeitpunft für die operatibe 
Behandlung wird bom Augenfacharzt beſtimmt. 

„Do. 8“ In diefem Sale iſt das Trinfen bon zweit⸗ 
mal tägfih einer Schale Birfenblättertee anzuraten. 


Reichsiender Wien. 


Montag, 11. April, 


8.00: Reichsſendung: „Wien fpielt für dad Neid." — 
Bekanntgabe ber letzten Wahlergebniffe, 

6.00: Sendepauſe. 

6.30: Sprud. Anfchließend: Turnen. Walter Weibs, 

7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienftes. 

7.10: Vom Reichsſender Frankfurt: Früuhlonzert. Aus 
führung: Das Rhein⸗-Mainiſche Landesorcheſter unter 
Leitung bon Fritz Euje, 

8.00: Sendepauſe. 

8.30: Vom Reichsſender Breslau: Konzert für bie 
Arbeitäfameraden in ben Betrieben. Es fpielt das 
Orcheſter der Schlefifhen Orcheſtergemeinſchaft. Let⸗ 
tung: Paul Haeusler. 

9.30: Zeitzeichen, Marktberichte, Wettervorbericht. An⸗ 
ſchlteßend: Sendepauſe. 

10.30: Fröhliche Muſik. Alt⸗Wien. (Schallplatten.) 

11.20: Beitzeichen, Waſſerſtandsberichte. 

11.25: Bollsmufit, Mitwirkend: Der Arbeitälreis für 
Sausmufil; Dreigefang Leitner. 

11.55: Mittagögloden. 

12.00: Bom Neichdfender Hamburg: Schloßkonzert. Das 
Niederfähfiihe Ginfonteorchefter, Leitung: Otto 
Ebel ». Sofen. Goliften: Curt Hurdorf (Tenor) 
bom Dpernhaus Hannover; Wilhelm Patſche (Baß). 
Smetana; QDubertüre, Duett Hans — Kegzal und 
Tanzſuite aus ‚Die verfaufte Braut”. Tſchaikowſly: 
Bolonaife aus „Eugen Onegin“; „Ein jeder Iennt 
die Lieb’ auf Erden . „ ,* Meher-Gtolgenau: Duber- 
türe gu „Der Nachtwächter“. Lorking: Du Bift ein 
arbeitfamer Menfch, aus „Der Waffenſchmied“ 

ee ag des Drahtloſen Dienfted, Wetter- 

t, 

13.15: Bom Reichſsſender Hamburg: Schloßkonzert (Fort⸗ 
fegung). Sullivan: Masferade, Suite, Millöcker: 
Loblied auf die Polin aus „Der Betteljtudent”. 
Heumann: Spaniſches Blut, Flotow: Banditenduett 
aus Aleſſandro Stradella“ Sommerfeld: Baria- 
tionen über einen Aralowial, 

14.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 

14.15: Vom Reichsſender Hamburg: Muſikaliſche Kurz 
weil. 

15.00: Nachrichten des Reichſsſenders Wien. Anſchließend: 
Sendepauſe. 

15.30: Konzertſtunde. Ausführende: Wilhelm und Nilo—⸗ 
lau3 Hübner. (Violine und. Violoncello). Am Ylü- 
gel: Oskar Das, — 

.16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik am Nachmittag. 
Es ſpielt Eugen Zahn HR 

17.00: Sn der Paufe al3 Einlage! Muftferanefdnten. 

Es erzäblt Hermann Wawra. 

17.10: Bom Deutfchlandfender: Mufif am Nadmittag 
(Sortfegung). Br 

00: und es Ienditen die Sterne.” Eine Schall- 
plattenplauderei über berühmte Sänger bon Er 
maric. 

18.30: Der Beitfunt berichtet, 

19.00: Narhrichten des Drahtloſen Dienites, 

19.10: Niederditerreih fingt und spielt, Mitwirkend: 
Dreigejang Rofl und Karola Göbl. Alfred Kaitel 
und eine Vollsmufiflgruppe, Leitung: Alfred Kaitel, 
Aufzugsmarfh. Heut’ fan ma dal Mir fan. bon 
da drinnat. Waldviertler Ländler. 8woa junge 
Dchfen. Der Wondhofiner. Mozart-Menuett. Aber du 
herzigs ſchön's Diandle. Thernberger Hochzeitd- 
ftüd’In. Deutfher Xanz. Geh’ t zum Bründelein. 
Der fleine Bauernknecht. Ständefpottlied, Sieben- 
Tritt. Tafelſtück Der Neudeutihe. Die Samstag 
nacht. Die luſti Bäuerin, Der Oppenberger, Länd— 
ler. Koa Junge fiag ti nit. Aber z’Sittendorf mag 
i net bleiben. Schuaftapolfa, 

20.00: „Grüß did, Dentichland, aus Herzensgrund.” 
Ausführende: Alfred Serger (Bariton); der Staat 
opernchor; der Männerchor de3 Staat3opernchores; 
die Wiener Symphoniker. Dirigent: Leopold Neich- 
wein, Wagıter: -„Wah auf" und. Dubertlire aus 
„Die Meifterfinger don Nürnberg. Reichardt: Des 
Deutſchen Baterland. Beethopen: Ouvertüre zu 
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Weihe des Haufes“. Wagner: Einzugsmarſch 
„Zannbäufer“. Brudner: Germanenzug. Cornelius: 
Ouvertüre zu „Der Eid“. Wolf: Dem Vaterland, 
Wagner: „Verachtet mir den Meifter nit" und 
Schlußchor aus „Die Meifterfinger aus Nürnberg” 
21.00: „Seid umſchlungen, Millionen.” Es ſpielt 
Unterbaltungsorcheiter des Reihsfenderd Wien, 
tung: Max Schönderr. Streder:; Heimat, Brüdners 
Siebenbürgtihe Ouvertüre. Kofinfiy; ARofentang, 
Beih: Aus „Oſtpreußiſche Tänze“. Löhr-Hüber: Alte 
Bahriihe Polka. Lautenſchläger: Abend am Rhein, 
Kaempfert: Schwäbiiche Rhapſodie Nr, 8. Uldats 
Aus „Hamburger Humoresien". Schönherr: Sl 
umi. Johann Strauß: Seid umſchlungen, Di 
22.00: Nachrichten des Drahtiofen Dienites. 
22.20 513 24.00: Tanzmufil. Es fpielt das Mi 
Orcheſter des Reichsſenders Wien. Leitung: Heli 
Sandauer. 3 
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